Doulſcho Nundſchau 


Bezugspreis: In den Ausgabeſtellen und Filialen monatl. 3.50 1. 


vierteljährlich 11.66 
. 6, Deutihland 2.50 RM. — 


auf Nachlieferung de 
ernruf Nr. 594 und 595. 


Ar. 245 


+ mit Zuſtellgeld 3.80 21. Bei Poſtbezug monatl. 3.89 zt, 
21. Unter Streifband in Polen monatl. 7,50 21. Danzig 

R nzel⸗Nr. 25 gr. Sonntags: Rt. 30 gr, 
höherer Gewalt (Betriebsſtörung 2c.) hat der Bezieher keinen Anipruch 
vd oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Die Stimme Rußlands. 


Aus Kreiſen ruſſiſcher Emigranten wird uns 
5 geſchrieben: 

da Die politiſche Verwirrung Europas ſteigt von Tag zu 
ug. Weder Frankreichs Gold und Waffen, noch das 
yſtem ſeiner Bündniſſe bringen die Entſcheidung über 
leine und Frieden in ſeine Hand. England baut ſtill an 
i er Imperium. Die Angriffskräfte Amerika⸗Japan er- 
8 nen gegenſeitig gebunden. Das Erbe des neuen 
Kkutſchlands an Wirtſchaftsſorgen und militäriſchen Ab⸗ 
En rfragen im Zentrum unberechenbarer Kleinſtaaten 
det drs bedrückt heute die außenpolitiſche Handlungsfrei⸗ 
uf dieſer zweitgrößten Nation. Abſeits ſteht das groß⸗ 
8 * Reich, gehaßt und umworben, unterſchätzt und ver⸗ 


5 Pla Nach dem Weltkriege erſchreckten die kommuniſtiſchen 
. der Bolſchewiken den unſicheren Kapitalismus der 
mit änder. In Paris, London und Newyork ſprach man 
8 Abſcheu von der Barbarei Moskaus und formte einen 
den Widerſtand der Ziviliſation gegen das Geſpenſt 
An Weltrevolution. Ein Jahrzehnt ging ſeither vorüber. 
am Einladung Frankreichs ſitzt der befrackte Bolſchewik 
zu grünen Tiſch des Genfer Völkerbundes und ſowohl John 
wie Onkel Sam haben mit den unterſchiedlichen roten 
ren ihren Frieden geſchloſſen. Das internationale Fi⸗ 
nnökapital fürchtet den Kommunismus nicht mehr, deſſen 
im ſchwächlicherer Bruder, der marxiſtiſche Sozialismus, 
0 Alter von ſiebzig Jahren an geiſtigem Marasmus elend 
(grunde ging. ö 


W̃ 
liche N 
5 ereit 


R * Katechismus hinaus ſehr ſchwerwiegende 
8 lungen und Ahnungen in der ruſſiſchen Seele, die dem 


ical des äußerlichen, vergänglichen Sowfetſyſtems kei⸗ 
ſuwegs verhaftet bleibt. In der ungeheuren Maſſe des 
Ran ums — mehr als vier Fünftel des Volkes — lebt 
ber ch erneut der Eindruck ruſſiſcher Weite: ein Siebentel 
heiten Erdoberfläche, das iſt Rußland! Dazu tritt der 
Annie Glaube an die flawifhe Sendung. Auf dieſem 
0 Bent wird das Rußland von morgen jtehen. 
bereite Schätze des Reiches, die erſt der Erſchließung 
8 1 bieten feſte Unterlagen für eine große Zukunft. 
Ei 8 Kohlenvorräte werden auf weit über 200 Milliarden, 
itterde auf 87 Milliarden Tonnen, Mangan auf zwei 
mung des Weltvorrates geſchätzt; in der Naphthagewin⸗ 
bird ſteht das Land an zweiter Stelle. Der Holzvorrat 
N Grap mit 40 Milliarden Kubikmeter angenommen, die 
| Nigenttmenge im Amurgebiet iſt mit 552 Millionen Tonnen 
kräſte ellt, an Waſſerkräften ſtehen 65 Millionen Pferde⸗ 
5 zent zur Verfügung. Ein Drittel alles Goldes, 95 Pro⸗ 
Fatinſtes Platins der Erde — von den noch unbekannten 
Gren ſchätzen Abeſſintens abgeſehen — liegen innerhalb der 
A n Rußlands. Jede erforderliche Menge an menſch⸗ 
Folts Arbeitskräften ergibt ſich aus der weitaus größten 
0 gegenübemehrung, die das Land trotz ſeiner Einbußen 
ber Europa behauptet. f 

8 zoleſen Naturſchätzen jeder Art erleidet Rußland 

uch durch die Verwüſtungen des Kommunismus noch 


digt dat beſtehen ä 
5 gegenwärtig und für jede ſichtbare Ent⸗ 
wen keinerlei Gegenſätze im Raume 5 im nativ⸗ 


er 2 
95 ne natürlicher Werte zum Wohle beider Völker 


5 Befried un 


Der Weg aus der Völkerverhetzung und Verwirrung 
unſerer Tage in geordnete politiſche und wirtſchaftliche 
Arbeitsteilung bleibt weit und ſteinig. Noch drohen ſich 
gegenſeitig zwei Dutzend Kleinſtaaten in Europa mit un⸗ 
erprobten Waffen, noch beherrſcht der imperialiſtiſche 
Größenwahn die wirtſchaftlichen Ruinenfelder durch 
Kreditvorſchriften und Verſprechungen. Erſt nach dem 
völligen Niederbruch dieſes Schwebezuſtandes tritt die Be⸗ 
ſinnung der Nationen wieder in ihre Rechte. Bis dahin 
müſſen das Rußland der wirklichen Ruſſen und Deutſch⸗ 
land kaltes Blut und klaren Kopf bewahren. 

3 


Litauen ſcheut die Wahrheit. 


Tilſit, 25. Oktober. Wie hier bekannt wird, ift der 
Prozeß gegen die Memelländer, deſſen Beginn 
neuerdings für den 5. November vorgeſehen war, jetzt weiter 
hinausgeſchoben worden. Die Litaniſche Regierung ſoll, wie 
zuverläſſig verlautet, den Beſchluß gefaßt haben, den Prozeß 
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gr, die Millimeter 


chlag. — 
von Anzeigen 
einen der An⸗ 


58. Jahrg. 


erſt am 15. Januar nächſten Jahres vor dem Kriegsgericht 
in Kowno beginnen zu laſſen. 


Dieſe neue Hinauszögerung des Verfahrens iſt um ſo 
auffälliger, als der Prozeß, wie die Litauer immer wieder 
behauptet haben, den Beweis für die Notwendigkeit des 
litauiſchen Vorgehens im Memelgebiet erbringen ſollte. 
Irgendwelche tatſächlichen Gründe dafür, den Prozeß zu ver⸗ 
ſchieben, liegen nicht vor. Die Unterſuchung iſt, nachdem dazu 
faſt 9 Monate gebraucht wurden, abgeſchloſſen und die An⸗ 
klageſchrift den Angeklagten zugeſtellt worden. Wenn die 
Litauer den Prozeß dennoch hinausſchieben, ſo kann es nur 
eine Erklärung dafür geben, nämlich, daß die Litauiſche Re⸗ 
gierung fürchtet, ihr ganzes Lügengebäude gegen 
die Angeklagten und die Memelländer könnte im Ver⸗ 
lauf einer öffentlich und unter neutraler Kontrolle geführten 
Prozeßverhandlung zuſammenbrechen, womit den Litauern 
auch der letzte Vorwand für ihre Gewaltpolitik im Memel⸗ 
land genommen würde. 


Botſchafter Francois Bonzet beim Führer 


Berlin, 25. Oktober. (DNB) Der Führer und 
Reichskanzler empfing am Mittwoch in Anweſenheit des 
Reichsaußenminiſters Frhr. von Neurath den franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter Frau gois⸗Ponget. Der Botſchafter 
brachte bei dieſer Gelegenheit den Dank des franzöſiſchen 
Staatspräſidenten und der Franzöſiſchen Regierung für die 
auläßlich der Ermordung des franzöſiſchen Außenminiſters 
Barthon deutſcherſeits gezeigte Teilnahme zum Ausdruck. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur fügt dieſer Meldung 
hinzu, daß der Beſuch des franzöſiſchen Botſchafters bei dem 


„Führer ſehr lange gedauert habe. Der Unterredung werde 


in. Berliner politiſchen Kreiſen eine große B e deutung 


beigemeſſen. 


Mau erblicke in dem Empfang den erſten Schritt des 
franzöſiſchen Außenminiſters Laval zur Anknüpfung eines 
Kontakts mit der Reichsregierung. 


naten Geſpräche gekommen iſt.“ 


Stimmen der Pariſer Preſſe. 


Paris, 25. Oktober. (PAT) In einem Kommentar 
zu dem Beſuch des franzöſiſchen Botſchafters bei dem 
Führer meint „Paris Soir“, daß bei dieſer Gelegenheit 
zweifellos die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehun⸗ 
gen beſprochen worden ſeien. Das Blatt bringt dieſen 
Beſuch mit der Tatſache in Zuſammenhang, daß der Ver⸗ 
trauensmann des Führers von Ribbentrop, am 
Donnerstag im Rundfunk eine Rede halten wird, in der 
er die Bereitwilligkeit Deutſchlandͤs feſtſtellen ſoll, ih an 
den ſeit einer Reihe von Monaten unterbrochenen Ab⸗ 
rüſtungsverhandlungen wieder zu beteiligen. Das Blatt 
ſchließt: „Das Dritte Reich iſt alſo zu der Überzeugung 
gekommen, daß der Augenblick zum Beginn der internatio⸗ 


L' ntranſigeant“ betont, die Unterredung des fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafters Ponget mit dem Reichskanzler gebe 
einen ſchlagenden Beweis dafür, 

daß die Frage der deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 

auch weiterhin die Sorge der beiden Staaten bilde. 


Das Etaatsbegräbnis für Generaloberst von Kluck 


Berlin, 25. Oktober. 


Einer der größten Heerführer des Weltkrieges, General⸗ 
oberſt a. D, Alexander von Kluck, iſt am Mittwoch 
nachmittag auf dem Südweſtkirchhof in Stahnsdorf zur letz⸗ 
ten Ruhe gebettet worden. Durch ein feierliches Staats⸗ 
begräbnis iſt dem verdienten Führer der I. Armee, die die 
deutſche Front bis vor die Tore von Paris vorgetragen hat, 
die höchſte Ehre zuteil geworden, die einem Manne nach ſei⸗ 
nem Tode gegeben werden kann. Ein Vertreter des Füh⸗ 
rers, Mitglieder der Reichsregierung, viele Generäle und 
Admirale, und Tauſende von Offizieren und Mannſchaften, 
die unter dem Verſtorbenen im Weltkriege fochten, erwieſen 
ihm die letzten Ehren. Durch eine militäriſche Trauer⸗ 
parade brachte das Heer dem Verblichenen ſeine Huldi⸗ 
gung dar. 


Unmittelbar an der Kapelle hatten die Spielleute und 
die Muſikkorps Aufſtellung genommen. Es folgten ein Ba⸗ 
taillon der Wachttruppe Berlin, anſchließend das Trompeter⸗ 
korps und die 1. Eskadron des Reiterregiments Potsdam, 
ſowie eine Batterie des Artillerieregiments 3 der 1. Kaval- 
lerie⸗Diviſion Potsdam. Ihnen ſchloſſen ſich bei dem Spa- 
lier die einzelnen Verbände an, die Regimentsvereine des 
Grenadierregiments 3, der Regimenter 49, 55, 66, 43 und 3g, 
ſowie des Füſilierregiments 34. Zahlreiche Abordnungen 
des Kyffhäuſerbundes, des NS-DIB (Stahlhelm), des NS⸗ 
KO, des Reichsverbandes Deutſcher Offiziere und der 
„Neo⸗Germania“, der Berliner Burſchenſchaft waren erſchie⸗ 
nen. Ein Wald von Fahnen leuchtete zwiſchen den Bäumen. 
Lautlos verharrte die Menge. Frühzeitig mußte der Kirch⸗ 
hof geſchloſſen werden, ſo daß eine unüberſehbare Menſchen⸗ 
menge draußen vor den Toren verblieb. A 


Unmittelbar vor dem Rednerpult in der Fri . 
kapelle war der ſchlichte einfache Sarg, 2 5. 
Reichsflaggen, einigen Lorbeerzweigen und einem Lilien⸗ 
ſtrauß aufgeſtellt worden. Am Kopfende lagen Helm und 
Degen des verſtorbenen Heerführers, zu Füßen des Sarges 
wunderſchöne Kranzſpenden und auf ihnen die vier Schwar⸗ 
zen Ordenskiſſen. Zwei Offiziere der Wachttruppe mit ge⸗ 
zogenem Degen, zwei Unteroffiziere der gleichen Truppe 
mit aufgepflanztem Seitengewehr und je zwei Unteroffiziere 
des Reiterregiments Potsdam ſowie des Artillerieregiments 
ee mit gezogenen Säbeln hielten am Sarg die Ehren⸗ 
wache. 


5 


Trauerfeier in der Kapelle. 


Gegen 13% Uhr füllte ſich allmählich das kleine Gottes⸗ 
haus. Viele hohe Offiziere der alten Armee und Marine 
ſowie Reichswehr, Vertreter der SA, SS, der Schupo und 
der Landespolizei, der PO und HJ ſowie der Regiments⸗ 


— 


— 


vereine nahmen in den Bänken Platz, unter ihnen der 
Chef der Heeresleitung General Freiherr von Fritſch 
als Vertreter des Führers, Generalfeldmarſchall von 
Mackenſen als Vertreter des Kaiſers, General Lie b⸗ 
mann als Vertreter des Reichswehrminiſters, General 
von Kuhl für den Kronprinzen, der letzte Kriegs⸗ 
miniſter General von Scheuch, ſowie der Führer des 
Reichsverbandes der deutſchen Offiziere Graf von der 
Goltz, Dr. Schacht, Staatsſekretär Milch als Ver⸗ 
treter des Reichsluftfahrtminiſters Göring und General⸗ 
major von Hindenburg. Die Militärattah68 von 
Japan, der Türkei, Ungarns und Oſterreichs legten koſtbare 
Kränze am Sarge nieder. 8 


Um 14 Uhr gab der Stadtkommandant Generalmajor 
Schaumburg das Kommando „Stillgeſtanden“. Ein Orgel⸗ 


präludium leitete über zu der 


Gedächtnisrede 


des Hofpredigers Dr. Döhring, der u. a. ausführte: 
Wiederum ſteht die deutſche Nation an der Bahre eines 
ihrer Heldenſöhne. Dem Sieger von Tannenberg iſt der Un⸗ 
beſiegte von der Marne gefolgt. Offizier ſein, hieß für ihn 
Erzieher ſein, und zwar erzogener Erzieher. Der Fähnrich 
von 1866, der Leutnant von 1870 ſchrieb als Generaloberſt 
und Führer der 1. Armee im September 1914 ſeinem Namen 
ins Buch der Weltgeſchichte: „Klucks Reiter ftreifen vor 
Paris“. 

Die Lebenskraft des Greiſes war ſeit dem Tage ge⸗ 
brochen, an dem ſein einziges Enkelkind Molino aus ihrem 
hoffnungsvollen Künſtlerberuf durch den Tod jäh hinweg⸗ 
geriſſen wurde. Sein Wollen und Wirken galt allein dem 
deutſchen Vaterland. ö 

Nach der Trauerfeier in der Kapelle wurde der ſchlichte 
Eichenſarg von 8 Unteroffizieren auf die mit 6 Rappen be⸗ 
ſpannte Lafette geſetzt, während die Truppen 5 


die Ehreubezeugung 


erwieſen. Vier Offiziere mit den Ordenskiſſen und 10 Unter⸗ 
offiziere mit den Kranzſpenden der offiziellen Perſönlich⸗ 
keiten folgten. Hinter der Geiſtlichkeit, unter ihr Reichs⸗ 
biſchof Müller, ſchritten die nächſten Angehörigen des 
Verſtorbenen. Die hochbetagte Witwe wurde vom Vertreter 
des Führers und Reichskanzlers, General von Frit ſch, 
ſowie von Generalfeldmarſchall von Mackenſen geführt. 
Unmittelbar vor der Kapelle blieb die Trauergemeinde ſtehen 
und nun folgte die Trauerparade. Unter gedämpftem 
Trommelſchlag und Choralweiſen zogen die Truppenteile am 


Sarge vorbei. Anſchließend ſetzte ſich dann die Lafette mit 


dem Sarge in Bewegung, gefolgt von den Angehörigen und 
den übrigen Leidtragenden. f 


— —— Ye 


ö 


o Fe, Ze 


4 


kampf 


Der Erhaltung 
pßbidmet ſich namentlich der 1919 gegründete Deutſche Kultur⸗ 


kämpfung. 


Am Grabe. 


Inmitten von Kiefern und Tannenbäumen, unmittel⸗ 
bar am Hauptweg hat man dem toten Heerführer die letzte 
Ruheſtätte bereitet. Tannengrün und Herbſtlaub waren um 
die Gruft geſtreut, Lorbeerbäume im Halbrund aufgeſtellt. 
Mit Front zur Grabſtätte, das Gewehr präſentiert, er⸗ 
warteten die Formationen den Trauerzug. Nachdem der 
Sarg an die Grabſtätte herangetragen worden war, ſprach 
Oberhoſprediger Dr. Döhring Dankgebet und Segen, 
ſchließend mit dem „Vater unſer“ und dem Nachruf 

„Bleib du im ew'gen Leben, du guter Kamerad!“ 
Während die Ehrenſalven über das offene Grab hinweg⸗ 
rollten, ſank der Sarg in die Tiefe. 

In Vertretung des Führers und Reichskanzlers, als 
oberſtem Befehlshaber der Wehrmacht, ſprach zunächſt der 
Chef der Heeresleitung, General der Artillerie 


Freiherr von Fritſch, 
Worte des Gedenkens. „In tiefer Trauer“, fo ſagte er, „ſteht 
die Wehrmacht, ſteht Deutſchland am Grabe des heimgegan⸗ 
genen Generaloberſten von Kluck, des unvergeßlichen kühnen 
und wagemutigen Feldherrn, der als tapferer Soldat in drei 
Kriegen in Verteidigung ſeiner Heimat für Deutſchland ge⸗ 
kämpft und geblutet hat. In Vertretung des Führers und 
Reichskanzlers bin ich von dieſem beauftragt, dem verewig⸗ 
ten Generaloberſten einen letzten Abſchiedsgruß und einen 


Vor der Entſcheidung im Kirchenſtreit. 


Wie von gut unterrichteter Seite aus Berlin berich⸗ 
tet wird, wurde die für Dienstag angeſetzte Vereidi⸗ 
gung des Reichsbiſchofs Ludwig Müller durch 
den Führer vo rläufig vertagt. Man hält dieſe Ver⸗ 
tagung für die erſte Wirkung der einſtimmig gefaßten 
Dahle wer Erklärung der Bekenntnisſynode. Ende 
der Woche ſollen alle Gauleiter der NS D A P in 
Berlin über den evangeliſchen Kirchenſtreit beraten und 
Beſchluß fallen. Von dieſer Tagung der Gauleiter wird 
es wohl abhängen, ob das Kirchenregiment Müller Jäger 
bleibt oder nicht. Die Stellung des Rechtswalters Jäger gilt 
vor allem auch deshalb als erſchüttert, weil ſich der Leiter 
der Deutſchen Chriſten Dr. Kinder, der jetzt eine ge⸗ 
mäßigtere Auffaſſung vertritt, gegen ihn gewandt hat. 


Nach einer anderen Meldung, die von der Amtlichen 
Nachrichtenſtelle in Wien verbreitet wird, ſoll dagegen die 
Entſcheidung des Flührers bereits zugunſten des 
Reichsbiſchofs Müller gefallen ſein. Die Ber: 
eidigung werde ſchon am Don nerstag, dem 25. d. M., 
ſtattfinden. Zugleich mit dem Reichsbiſchof würden auch 
die Landesbiſchöfe und der Rechtswalter Dr. Jäger 
dem Führer und Reichskanzler den Treueid leiſten. 
Bei dieſer Gelegenheit werde eine Rede des Füh⸗ 
rers über das Kirchenproblem erwartet, 


Die Bekenntnisſynode erklärt gegenüber allen 
anderslautenden Behauptungen, daß ſie ſich mit ihren An⸗ 
hängern nicht von der Deutſchen Evangeliſchen Kirche ge⸗ 
löſt habe, und daß deshalb kein Schisma ( Kirchen⸗ 
ſpaltung) in der Evangeliſchen Kirche Deutſchlands ein⸗ 
getreten ſei. Nach Anſicht der Bekenntnisſynode hätten ſich 
vielmehr der Reichsbiſchof Ludwig Müller und der Rechts⸗ 
walter Jäger durch ihr Verhalten von der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche getrennt ö 


Zeitungsſterben. 

„Der große Umwandlungsprozeß 
Dritten Reichs iſt noch nicht abgeſchloſſen. Auch im Jahre 
1994 ijt eine ganze Reihe von bekannten Blättern ver⸗ 
ſchwunden, um nur einige zu nennen: die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“, die „Deutſche Tageszeitung“, der „Berliner Börſen⸗ 
Courier“, die „Weſer⸗Zeitung“, „Stettiner Abendpoſt“ und 
„Neue badiſche Landeszeitung“. In den nächſten Tagen 
wird auch die im Scherl⸗Verlag erſcheinende Tageszeitung 


EEE EEE ĩ· TTEELTTICH ENGL TE KETTE EEE 
Ein Friedensvorſchlag 


an die Prager Regierung. 
Daß das Deutſchtum innerhalb des Tſchechoflowakiſchen 


Staates nicht auf Roſen gebettet tft, iſt bekannt. Zwar dringt 
nicht alles über die Grenze, was an täglichen Zwiſchenfällen, 


Zurückſetzungen, Schikanierungen und ſonſtigen Beinträch⸗ 
tigungen des deutſchen Volksteils zu verzeichnen iſt, aber 
Ereigniſſe, wie der Kampf um die deutſche Univerſität in 
Prag oder die techniſche Hochſchule in Brünn, die Aufhebung, 
rein deutſcher Mittelſchulen und die Abſchnürung deutſcher 
Geiſteskultur durch Verbote reichsdeutſcher Zeitungen, Zeit⸗ 
ſchriften und Bücher, ſind auch der breiteren Offentlichkeit 
bekannt geworden. Um ſo mehr wird daher der neueſte 
ſtaatspolitiſche Schritt der Sudetendeutſchen Heimatfront 
auch jenſeits der Grenzen der Tſchechoſlowakei Beachtung 

finden, weil er die Grundlage abzugeben geeignet erſcheint 
für die innere Befriedung dieſes Landes, deſſen Bevölkerung 
ſich aus drei großen Volksſtämmen zuſammenſetzt. 

Die Bezeichnung „Sudetendeutſche“ iſt ein Sam⸗ 
melname für alle in der Tſchechoſlowakei lebenden Deut⸗ 
ſchen, deren Geſamtzahl auf etwa 3% Millionen beziffert 
werden kann. Zu ihnen gehören die Bewohner des Böhmer 


Waldes und Süd⸗Mährens, die Egerländer und die nörd⸗ 


lichen Deutſch⸗Böhmen, die entlang dem Lauſitzer Bergland 
und dem Rieſengebirge wohnen und die deutſchen Sprach⸗ 
inſeln in der Slowakei. Seit dem 12. Jahrhundert befinden 
ſie ſich im Lande, in ſtetem Kampf haben ſie Sprache und 
Volkstum erhalten, ſich auch namentlich in den Trachten 
vieles von ihrer völkiſchen Eigenart bewahrt. Im Abwehr⸗ 
gegen das vordringende Tſchechentum entſtanden 
neben den politiſchen Parteien mit dem Ausgang des 
19. Jahrhunderts zahlreiche völkiſche Schutzvereine auf 


national wirtſchaftlicher Grundlage, z. B. 1884 der Deutſche 


Böhmerwald⸗Bund, 1894 der Bund der Deutſchen in Böhmen, 


1886 der Bund der Deutſchen Nord⸗Mährens, die ſich 1920 
in der Hauptſtelle für die deutſche Schutzarbeit zuſammen⸗ 


ſchloſſen, der 1921 der Bund der Deutſchen Schleſiens beitrat. 
und Förderung des Erziehungsweſens 


verband. 
Im neu gegründeten Tſchechoſlowakiſchen Staat ftellen 
bie Sudetendeutſchen eine nationale Minderheit dar, die 


AR ühnlich wie die deutſchen Minderheiten anderer europäiſcher 
Lander gezwungen iſt, bis zum äußerſten um ihre Minder⸗ 
heitenrechte zu kämpfen. Zur kulturellen Bedrängnis, von 


der bereits oben die Rede war, geſellte ſich die politiſche Be⸗ 
Die Prager Regierung ſtellte ſich von vorn⸗ 
herein gegen die deutſche Minderheit. Auf parlamentariſch⸗ 
demokratiſchem Wege war es für die Deutſchen außer⸗ 


rn 


in der Preſſe des 


Ge ee 


letzten Dank zu ſagen für all das, was er in einem reich ge⸗ 
ſegneten Leben, in langen arbeitsreichen Friedens⸗ und 
ehrenvollen Kriegsjahren für das Heer und damit für das 
deutſche Volk getan und geleiſtet hat.“ 


Unvergänglichen Lorbeer hat der Verewigte als Ober⸗ 
befehlshaber der an dem entſcheidenden Stoßflügel 
befindlichen 1. Armee an die Fahnen ſeiner ſiegreich 
vorwärtsſtürmenden Truppen zu heften gewußt. Der 
letzte Sieg wurde uns durch ein tragiſches Geſchick 
verwehrt. Aber der ruhmreiche Name Kluck iſt in 
das Buch der Geſchichte eingetragen und wird ſtets 
ehrend mit den erſten genannt werden, wenn das 
Blatt des Weltkrieges aufgeſchlagen wird. Als 
Mann, als Soldat, als Heerführer war und bleibt er 
uns allen ein leuchtendes Vorbild in alle Zukunft. 
Generalfeldmarſchall von Mackenſen legte dann im 
Namen des Kaiſers einen Kranz nieder. Weiter 
ſprachen am Grabe u. a. ein Vertreter des Kronprinzen, 
des Reichsverbandes deutſcher Offiziere, des Reichskrieger⸗ 
bundes Kyffhäuſer und Reichsbiſchof Müller. Ein Wort 
des Gedenkens ſprach auch Staatsſekretär Mi lch im Namen 
des Reichsminiſters Göring. Auch Münſter, die Geburts⸗ 
ſtadt des Verewigten ehrte ſeinen Ehrenbürger mit einem 
Kranz. Dann defilierten Reichswehrformationen im Pa⸗ 
rademarſch am Grabe vorbei. 


„Der Tag“ mit dem „Lokalanzeiger“ vereinigt werden, 
und die „Deutſche Zeitung“ wird von der zweimaligen zur 
einmaligen Ausgabe übergehen. Weitere Veränderungen, 
Zuſammenlegungen und Vereinfachungen ſtehen bei einer 
ganzen Reihe von Zeitungen bevor. 

Der ſcheidende „Tag“ war im ehemals preußiſchen 
Teilgebiet ſtark verbreitet. Wer ſeine bereits vor einem 
Jahrzehnt eingegangene kultivierte Kulturbeilage, den 
„Roten Tag“ noch gekannt hat, wird ſich beſonders dankbar 
dieſes täglichen Freundes erinnern. Zu Dank verpflichtet 
find wir aber in erſter Linie den Oſtreferenten der „Deut⸗ 
ſchen Tageszeitung“ (von Wedel) und der Bremer „Weſer⸗ 
Zeitung“ (Wilberg), die ſich beide mit ausgezeichneter Sach⸗ 
kenntnis und großem journaliſtiſchen Können für das 
Deutſchtum in Polen und für alle uns bewegenden Fragen 
eingeſetzt haben. Wir haben zwei gute Freunde an ihnen 
verloren, die uns in ihrem Wort mit der Tat zu dienen 


wußten. 
* 


Reichs handwerksmeiſter. 

Der Reichshandwerksführer, Klempnermeiſter W. G. 
Schmidt⸗Berlin, erläßt folgende Anordnung: 

„Am 17. Oktober 1934 hat der Stabsleiter der PO, 
unſer Parteigenoſſe Dr. Robert Ley, für alle politiſchen 
Leiter in der Partei und ihre Organiſation die Bezeich⸗ 
nung „Führer“ unterſagt. Auch das Handwerk vertritt die 
Auffaſſung, daß nur einem Mann in Deutſchland die Be⸗ 
zeichnung „Führer“ gebührt, unſerem Führer und Volks⸗ 
kanzler Adolf Hitler. Dieſe grundſätzliche Einſtellung 
veranlaßt mich, folgendes anzuordnen: 

1. Die Bezeichnung „Landeshandwerksführer“ wird er⸗ 
ſetzt durch die Bezeichnung „Landeshandwerks⸗ 
meiſter“. 

2. Die Bezeichnung Kreishandwerksführer“ wird er⸗ 
ſetzt durch die Bezeichnung „Kreishandwerks⸗ 
meiſter“. 

3. Für die Innungen verbleibt es bei der Bezeich⸗ 
nung „Obermeiſter“. i 
4. Für mich bitte ich in Zukunft die Bezeichnung 
„Reichshandwerksmeiſter“ anzuwenden. 
Mit dieſen Bezeichnungen greift das Handwerk zurück 
auf ſeine alte traditionelle Vergangenheit 
Rund dient damit zugleich auch dem vom Nationalſozialis⸗ 
mus herausgeſtellten Leiſtungsgrundſatz, der in der 
Meiſterwürde feine Krönung findet.“ 


ordentlich ſchwer, ihre berechtigten Forderungen durch⸗ 
zuſetzen, obwohl nach demokratiſchen Grundſätzen fie ſchon 
allein wegen des Anteils an der Geſamtbevölkerung hätten 
berückſichtigt werden müſſen. Leider zerſplitterten ſich die 
deutſchen Kräfte im Kampf der Parteien. Als nun im ver⸗ 
gangenen Herbſt die Deutſchnationalen ihre Tätigkeit ein⸗ 
ſtellten und die Nationalſozialiſtiſche Partei von der Re⸗ 
gierung aufgelöſt wurde, ſchien es zunächſt, als ob das 
Deutſchtum in der Tſchechoflowakei verurteilt ſei, ohne 
en und ohne Organiſation, ſich widerſtandslos zu er⸗ 
geben. 

Da trat ein Mann hervor, der Turnwart der Deutſchen 
Turnerſchaft, Konrad Hen lein. Er hat auf den Trüm⸗ 
mern der ſudetendeutſchen Politik ein neues politiſches 
Gebilde erſtehen laſſen, das die Zuſammenfaſſung aller 
Deutſchen auf chriſtlicher Grundlage in ſtändiger 
Gliederung unter Ausſchluß der Marxiſten erſtrebt. Die 
junge Bewegung wurde von den ſtaatlichen Machthabern mit 
Mißtrauen angeſehen. Ihre Führer wurden, mit Aus⸗ 
nahme Henleins, verhaftet aber wieder freigelaſſen, nachdem 
ſich herausgeſtellt hatte, daß die Beteuerung der Loyalität 
keine Tarnung zu ſtaatsfeindlichen Zwecken war. Nun hat 
Henlein am vergangenen Sonntag auf einer Maſſenkund⸗ 
gebung der Sudetendeutſchen in Böhmiſch⸗Leipa, deren Zu⸗ 
ſtandekommen zunächſt mit großen Schwierigkeiten zu 
kämpfen hatte, in Gegenwart von 15 000 Deutſchen ein 

Friedens⸗ und Mitarbeitsangebot nach Prag gerichtet, das 
möglicherweiſe zu einem Wendepunkt der tſchechoſlowakiſchen 
Innenpolitik werden kann. Henlein erklärte nämlich, daß 
es bei den Deutſchen, in der Tſchechoſlowakei weder eine 
Irredenta, noch einen ſtaatspolitiſchen Negativismus gebe. 

In ihren Reihen befänden ſich keine Staatsverneiner und 
Staatszerſtörer, ſondern ausnahmslos ſtaatsbejahende 
Elemente. Die Sudetendeutſche Heimatfront wolle nichts 
anderes als die Einigung des Deutſchtums in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei im Sinne echter und lebendiger Volksgemeinſchaft. 
Sein Einſatz als notwendiges Aufbauelement des Staates 
bei gleichzeitiger Wahrung der naturgegebenen völkiſchen 
Lebensrechte ſei ihr innerpolitiſches Ziel. Im beſonderen 
lehnte Henlein jeden Reſtaurationsverſuch der Habsburger 
als indiskutabel ab. | 75 th, h 

„Die Erklärungen von Böhmiſch⸗Leipa bedeuten alſo ein- 
mal ein Friedensangebot und zum anderen die Grundlage 
eines Ausgleiches zwiſchen Deutſchen und Tſchechen. Es 
wird nun von der Prager Regierung abhängen, ob ſie die 
natürlichen Lebensrechte der Deutſchen anerkennt oder 
nicht. Gelingt es ihr, des bisher in gewiſſen Kreiſen des 
Tſchechentums herrſchenden Chauvinismus Herr zu werden, 
ſtände, nicht nur der Weg zur inneren Befriedung offen, 
ſondern auch 
Intereſſe des geſamt Tſchechoſlowakiſchen Staates. 


Wen 
Nee 


zur Verwertung der deutſchen Kultur im 


Ehemaliger ſüdſlawiſcher Miniſter verhalf, 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus = ‚| 
grad, daß in Paris der ehemalige Minifter Prib | 
witſch, eine prominente politifche Perſönlichkeit vor 10 
Ausweiſung aus dem Lande, die im Jahre 1930 erfolgte, el 
Zuſammenhange mit dem Marſeiller Attentat verhaf . 
worden iſt. Pribicewitſch, der wiederholt verantwortl 7 
Stellen in der Jugoſlawiſchen Regierung bekleidete — 
war eine Zeitlang auch Juſtizminiſter — trieb nach I in 
Abreiſe aus Südflawien eine offene Agitation gegen das l 
Südſlawien herrſchende Syſtem. 5 


Eine weitere Verhaftung. ei 


Die öſterreichiſche Polizei, die zuſammen mit ande 
ausländiſchen Behörden die Unterſuchung in Sachen der! l 
mordung des Königs Alexander führt, hat in Salzünt 
einen gewiſſen Südſlawen verhaftet, der zwei auf 
verſchiedene Namen ausgeſtellte Päſſe bei ſich hatte. Es 35 
delt ſich um den 43 Jahre alten ſüdflawiſchen Staatsangen, 
rigen Wincenty Stoklas, der ſchon wiederholt von del 
Gerichten mehrerer Staaten wegen Dokumentenfälſchung e 
ſtraft iſt und durch die deutſche Polizei wegen eines in Kar 0 
ruhe verübten Hoteldiebſtahls verfolgt wird. Soklas bat I 
öſterreichiſche Polizei, ihn in das Südſlawiſche Konſulat en 
führen, wo er wichtige Ausſagen über die 
mordung des Königs Alexander machen m 
weil er perſönlich den Attentäter und feine Gehilfen kene 
Man ſchaffte den Verhafteten nach Wien, wo er verhaß 
wurde. Seine Ausſagen ſind derart, daß fie noch nachgep e 
werden müſſen. % 


2 


145 Millionen Fehlbetrag 3 


4 
I 


im neuen Staatshaushall. 


ante 

Die halbamtliche Iſkra⸗Agentur meldet, daß der Di 
anſchlag für den Staatshaushalt 1935/6 bereits fertiggeſten 
iſt; in dem verfaſſungsmäßig beſtimmten Zeitraum ſoll 
Voranſchlag dem Parlament zugeleitet werden. . 

Danach belaufen ſich die Ausgaben auf 2,132 Mil 
liarden, ſomit um 52 Millionen weniger als im laufe 
Haushalt, die Einnahmen auf 1,987 Milliarden, ſomit # 
153 Millionen weniger als im Haushalt 1934/35. Bei d 
Veranſchlagung der Einnahmen wurde die beabſichtigte 9 5 
höhung der Zuckerſteuer ſowie der 10 prozentige Zuſchlag 5. 
den direkten Steuern in Betracht gezogen. Der Fehlbettn 
des neuen Haushaltsvoranſchlages beläuft ſich auf 145 Mit 
lionen Zloty und wird, wie es heißt, völlig aus den Reſern 4 
gedeckt werden können, die ſeit einem Jahre nicht in Anſprul 
genommen wurden, ſowie auf dem Wege über normale final" 
zielle Operationen. ER 


m 


ur 
Fa 
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Frelheltsſtrae a 
gegen die „Kattowitzer Zeitung“ beſti ig! 


Wir leſen in der „Kattowitzer Zeitung“: 1 

Am Tage der Wahl des Herrn Staatspräſidenten 
8. Mai 1933) veröffentlichte die „Kattowitzer Zeitung“ e 
Leitartikel, in dem fie auf die Stellung des Staatspräfid 
ten und des Marſchalls einging. Die Staatsanwaltſ 
klagte den damaligen verantwortlichen Redakteur, 9 
Weber, der Beleidigung des höchſten Würdenträgers 
Landes an. In der Verhandlung vor dem Kattowitzer 
zirksgericht wurde Weber zu acht Monaten Gefängnis ver 
urteilt. Das Appellationsgericht als zweite Inſtanz Te 
die Strafe auf (Monate Ar reſt herab und billigte den 
Angeklagten eine Bewährungsfriſt von drei Jahren z 
Gegen dieſes Urteil wurde Kaſſation beantragt. Jetzt beſchäf 
tigte ſich das Höchſte Gericht in Warſchau mit dem Prozeß 
Die Kaſſation wurde abgewieſen und das Urteil gegen Weben 
endgültig begätigt. Die Kaſſationskaution wurde 
zugunſten des Staates überwieſen. BR 

* 


* 


RR. 


Dr. Schubert Grune wurde Bevollmächtig 
der Pleß' ſchen Verwaltung. — 
An Stelle des vor einigen Tagen in Haft genom 
nen Generaldirektors der Pleßſchen Unternehmungen 
Trenezak, iſt Öfonomiedireftor Dr. Schubert Al 
Grune bei Liſſa zum Bevollmächtigten 
Pleßſchen Verwaltung ernannt worden. Dr. 
bert ſollte urſprünglich, und zwar am 1. Oktober, 
Leitung der landwirtſchaftlichen Verwaltung des Für 
von Pleß übernehmen, doch konnte er infolge der PH 
hängung der Zwangsverwaltung über die Betriebe die 
Amt nicht übernehmen. Dr. Schubert, der fi den Leſe 
der „Deutſchen Rundſchau“ durch verſchiedene ausgezeichne 
Fachaufſätze bekannt gemacht hat, trat feine Stelle als Be 
vollmächtigter bereits an. 5 


H Rundſchau des Staatsbürger. | 


Die polniſche Landwirtſchaft im Kriegsfalle. 

Die in den nächſten Tagen zu erwartende Verordnü 
des polniſchen Staatspräſidenten über Sachleiſtun ge 
der Bevölkerung im Kriege, deren weſentlicher Inhalt 8 
uns bereits gemeldet wurde, ſieht u. a. auch beſondere © 
leiſtungen für die Landwirtſchaft vor. Auf Grund der Vi 
ordnung kann den Landbeſitzern der Anbau beſtim 
Pflanzen und die Durchführung beſtimmter Arbeiten 
werden. 


der einzelnen Gemeinden, um eine möglichſt große land! 
ſchaftliche Erzeugung zu gewährleiſten. i Mist 


Tödlicher Knock⸗out. 25 
In Zürich fand ein Boxkampf zwiſchen den beide. ö 
lieniſchen Boxern Ferrari und Populo ſtatt, 4055 
tragiſches Ende nehmen ſollte. Ferrari wurde in 92 fa 
Runde durch einen Knock⸗out zu Boden geſchlagen 3 K 
nicht mehr zur Beſinnung. Man ſchaffte ihn in das 
kenhaus, wo er ſeinen Verletzungen erlegen i 


N 
5 
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2 Treue. 


Wenn alle untreu werden, ſo bleiben wir doch treu, 
Daß immer noch auf Erden für euch ein Fähnlein ſei, 

J Gefährten unsrer Jugend, ihr Bilder beſſ'rer Seit, 
Die uns zu Männertugend und Liebestod geweiht. 


0 Es haben wohl gerungen die Helden dieſer Friſt. 
Nun, da der Sieg gelungen, übt Satan neue Liſt. 
Doch wie ſich auch geſtalten im Leben mag die Seit, 
Du ſollſt uns nicht veralten, o Traum der Herrlichkeit! 

Max von e 


N 


N 


Aus Stadt und Land. 
5 Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle 1 — Allen unſeren Mitarbeitern 
1 wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 25. Oktober. 

Meiſt heiter. g 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres Wetter bei wenig veränderten Tem⸗ 
peraturen an. ; 


Deutſche Frauen zur Beſinnung. 
Die Deutſche Nothilfe will alle bedürftigen Volks⸗ 
genoſſen unterſtützen. Wir wiſſen, daß es erſchreckend viele 
ſind, daß eigentlich nur die Alten und ſonſt Arbeitsunfähigen 
ſolche Hilfe brauchen dürften. Wir wiſſen, daß alle Arbeits⸗ 
fähigen Arbeit erhalten müſſen; das iſt natürliche Hilfe: 
ſie bringt den Arbeitsloſen wieder zu eigener Leiſtung. 


Was können wir Frauen da mithelfend tun? 


Welche innere Umſtellung wird von uns verlangt, gleich⸗ 
iel, ob wir Mutter und Hausfrau, Arbeitskraft im Hauſe 
er in anderen Berufen ſind? a 

5 Als Beiſpiel ſei heute nur die Frage der weiblichen 
Haus angeſtellten gewählt. Sie dürfen nicht arbeitslos 
ſein, und auch ſie brauchen eine geſunde Berufsausbildung. 
Wir Hausfrauen ſollen nicht wie bisher fragen: 
„Kann ich auch ohne Hilfe auskommen?“ ſondern, kann ich 
noch eine Hilfskraft einſtellen?“ In Deutſchland ermahnt 
N eine Hausfrau die andere: „Stiehl keine Zeit den Kindern 
und dem Mann, nimm Hilfe eines Mädchens an.“ Wir 
müſſen uns bewußt ſein, daß unſere Angeſtellten auch in 
= rer beruflichen Arbeit von uns gefördert werden müſſen, 
wir Hausfrauen ſind mit verantwortlich für die Höhe ihrer 
beruflichen Leiſtung. Die Mädchen ſind ja die ſpäteren 
beutſchen Hausfrauen und Mütter. Haben fie bei uns ge⸗ 
ent zu arbeiten, hauszuhalten, haben fie deutſche Sitte ge⸗ 
ſpürt, Gemeinſchaftsgefühl erlebt, dann haben wir Haus⸗ 
rauen auch ſozial mitgewirkt. — Manche Hausfrau verſteht 


un oft haben wir unter einer guten Stelle nur eine bequeme 
4 Pe hoch bezahlte Stelle verſtanden. Eine gute Stelle iſt 
bort, wo unſere Kräfte wirken können, wo wir be, 
eiſen können, was wir gelernt haben und wo wir zulernen 
unen — wo wir mit Freude dienen können. Denn von 
„eren Beruf gilt mehr als von anderen: ſchlechte und 
ittelmäßige Kräfte gibt es in überfülle, gute und ſehr gute 
d nicht genug für die freien Stellen. f 

Alle Frauenvereine und die Vereine zur weiblichen 
gendpflege verbreiten dieſe Gedanken und müſſen immer 
rker die deutſchen Frauen und jungen Mädchen ſo beein⸗ 
pielen und erziehen. Von ihnen hängt in diefer Beziehung 
ab. Die Vermittlungsſtellen für weibliche Hausange⸗ 
Üte ſind nichts ohne ihre Mithilfe. Auch die beſte amtliche 
ermittlung macht den Einfluß von Menſch zu Menſch nicht 
bLerflüſſig, ſondern bedarf ihrer ſehr. 1 


— 


1 Der 3. November iſt ſchulfrei. Der Kultusminiſter 

4 wie die Warſchauer Preſſe meldet, angeordnet, daß im 

ufenden Schuljahr der 3. November ſchulfrei bleibt, da 
zwei ſchulfreie Tage vorangehen und der folgende Tag 
buntag iſt. Die Speiſung der Kinder darf an dieſem 

e nicht unterbrochen werden. N 

in unbekannter Dieb verſchaffte ſich Eingang in die 

nung der Frau Eſther Bublitz, Neuhöferſtraße (Nowo⸗ 

uefka) 1, indem er eine Fenſterſcheibe einſchlug und 

50 das Fenſter einſtieg. Dem Diebe fiel eine Uhr und 
tades Bargeld in die Hände. — Aus dem Haufe Mittel- 
ee (Sienkiewicza) 18 wurden von unbekannten Dieben 

in Mieter namens Rudzinſkt Meſſingklinken geſtohlen. 
1 Wieder eine Neuerung im Poſtweſen. Das Poſt⸗ 

de ſterium hat dieſer Tage eine neue Beamtenklaſſe, die 
rin aunten Poſt werber eingeführt, deren Aufgabe 
aft beſteht, die Einrichtungen der Poſt anzupreiſen, Aus⸗ 
gratz über Neuerungen, über Poſt⸗, Telephon⸗ und Tele⸗ 
hentarif zu erteilen, die Forderungen induſtrieller 
zwirtſchaftlicher Kreiſe einzuziehen und überhaupt die 
ung zwiſchen dieſen Kreiſen und den Poſtbehörden 

echt zu erhalten. 

Briefſendungen mit zollpflichtigem Inhalt. 
verwaltung gibt bekannt, daß die Einfuhr zollpflichtiger 
enſtände in gewöhnlichen oder eingeſchriebenen Brief⸗ 

pen nach Polen vom 30. Oktober d. J. ab nicht 

lia Läſſig iſt. Gehen ungeachtet dieſes Verbots 
ichtige Gegenſtände in Briefſendungen ein, jo können 

50 nel dungen — gleichviel, ob fie als zollpflichtig gekenn⸗ 
net ſind oder nicht — beſchlagnahmt werden. 


DBereine, Beranitaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
en Bühne Grudziadz. Das am vergangenen Sonntag mit 
cdebem Erfolg aulgeführte Schauſpiel „U. B. 116“ findet als 
abe lungs⸗ Aufführung am Sonntag, dem 28. 10. er., be⸗ 
lam, um 19 Uhr ſtatt. Wir machen beſonders darauf aufmerk⸗ 
neiden n ein verſpätetes Erſcheinen des Publikums 
Ende des Stückes gegen 11 Uhr. 
2 —— ET UK BIRD IERPTEmEn ne 


rn bein (Keynia), 25. Oktober. Im Hotel Roſſek fand 
5 0 k. Generalverſammlung der Ortsgruppe Exin der 
it tantchen Land wirtſchaftlichen Geſell⸗ 
att, die von Landſchaftsrat Kunkel geleitet 
Auf der Tagesordnung ſtanden zunächſt die Wahlen, 


zu ver⸗ 
7275 * 


dernard⸗Stalöwka und zum Stellvertreter 


Die 


mungsvoll und in beſter Harmonie. 


Buchgeführt wurden. Zum Delegierten wurde 


Senſation im Stadthagen⸗Prozeß. 1 


Direktor Klatt als Zeuge. — Das Verfahren gegen ihn niedergeſchlagen. 4 


Bromberg, 25. Oktober. 


Der zweite Tag des großen Prozeſſes gegen den Auf⸗ 
ſichtsrats⸗Vorſitzenden der Bank M. Stadthagen, Direktor 
Rolbieſki und die beiden Direktoren dieſer Bank, 
Bauer und Pampuch, brachte in den Abendſtunden eine 
Senſation. Direktor Klatt, der früher die Firma Löhnert 
leitete und gegen den gleichfalls Anklage im Zuſammenhang 
mit den Prolongationswechſeln der Zuckerfabrik Nakel er⸗ 
hoben worden war, war bisher zu den Verhandlungen nicht 
erſchienen. Groß war daher die Überraſchung, als geſtern 
abend plötzlich im Gerichtsſaal Direktor Klatt mit ſeinem 
Verteidiger Rechtsanwalt Wirſti erſchien, der ſofort um das 
Wort bat. Rechtsanwalt Wirſki teilte mit, daß er Direk⸗ 
tor Klatt telegraphiſch gebeten habe, zur Verhandlung zu 
erſcheinen, da man gegen ihn ſchwere Vorwürfe erhebe. 
Gleichzeitig beantragte der Anwalt, das Verfahren gegen ſei⸗ 
nen Mandanten auf Grund der Amneſtie niederzuſchlagen. 
Direktor Klatt ſei, ſo führte der Anwalt weiter aus, nur das 
ausführende Organ der übrigen Angeklagten geweſen, die 
ſeine Vorgeſetzten waren. Direktor Klatt, den man auf die 
Anklagebank zitieren wolle, ſei es im übrigen geweſen, der 
die ganze Angelegenheit mit den Wechſeln 
aufgedeckt habe, trotzdem ſei ihm damals nichts anderes 
übrig geblieben als die Anordnungen des Aufſichtsrates aus⸗ 
zuführen. Rechtsanwalt Wirſki betonte weiter, daß Direktor 
Klatt nicht weniger als 25 Jahre in der Firma Löhnert 
tätig geweſen ſei, und wer die deutſche Ehrlichkeit und Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit keune, könne nicht glauben, daß ſich Direktor 
Klatt eines Vergehens ſchuldig gemacht habe. Aus allen die⸗ 


ſen Gründen erachte er es, ſo führte der Redner aus, für 


richtig, das Verfahren gegen feinen Mandanten niederzu⸗ 
ſchlagen. 

Zur allgemeinen Überraſchung 
Staatsanwalt dieſem Antrage nicht, ſondern ſchloß 
ſich den Ausführungen des Rechtsanwalts 
Wirſki an, und das Gericht beſchloß nach kurzer Be⸗ 
ratung das Verfahren auf Grund des Art. 9 der Verord⸗ 
nung des Staatspräſidenten vom Jahre 1932 gegen Direk⸗ 
tor Klatt niederzuſchlagen. 


Nach Verkündigung dieſes Beſchluſſes ſtellte der 

Staatsanwalt ſofort den Antrag, Direktor Klatt 

als Zeugen zu vernehmen. Auch dieſem Antrag 
gibt das Gericht ſtatt. 


Darauf erhob ſich der Verteidiger des Angeklagten Rol⸗ 
bieſki, der die Anwendung der Amneſtie auch für ſeinen 
Mandanten forderte. Direktor Rolbieſki erklärte jedoch jo: 
fort, daß er auf die Anwendung der Amneſtie keinen Wert 
lege. . 

Wir laſſen nun den Verlauf des zweiten Tages dieſes 
intereſſanten Prozeſſes folgen, der reſtlos mit 


Zeugenausſagen 


angefüllt war, und deſſen Abſchluß wir vorweggenommen 
haben, da er den größten Anſpruch auf Intereſſe erheben 
kann. 

Nachdem um 11 Uhr vormittags das Gericht die Ver⸗ 
handlung eröffnete, gelangte zunächſt die Ausſage des am 
Dienstag in Nakel vernommenen Direktors der Zucker⸗ 
fabrik, Jaſinſki, zur Verleſung. Auch dieſer Zeuge ſagte 
aus, daß die Zuckerfabrik im Februar 1932 von den wider⸗ 
rechtlichen Wechſelmanipulationen durch Klatt erfah⸗ 
ren habe. Klatt habe dem Vorſtand der Fabrik mitgeteilt, 
daß Bauer ſowohl, wie auch Rolbieſki über die Verwendung 
der Prolongationswechſel für die Firma Löhnert unterrich⸗ 
tet waren, obwohl Bauer einige Tage ſpäter dies entſchieden 
in Abrede ſtellte. Nach Verleſung der Ausſagen dieſes Zeu⸗ 
gen wird nochmals der Bureauchef der Zuckerfabrik Nakel, 
Kaczmarek, vom Gericht vernommen, der im weſentlichen 
dasſelbe ausſagt, wie der Zeuge Jaſinſti. Da Direktor Rol⸗ 
bieſki behauptet hatte, daß er angeblich über die widerrecht⸗ 
liche Verwendung der Prolongationswechſel erſt am 28. Sep⸗ 
tember 1931 erfahren habe, richtet der Bücherſachverſtändige 
an den Zeugen Kaczmarek die Frage, wer am 7. Dezember 
1931 die Nakeler Prolongationswechſel giriert habe. Dieſe 
Frage beantwortet der Zeuge dahin, daß dieſe Wechſel das 
Giro von Rolbieſki trugen. N N 

Rolbieſki, daraufhin vom Gericht befragt, erklärt dies 
damit, daß er die Wechſel unterſchrieben habe, da Klatt ſich 
ſeinerzeit auf Reiſen befand. Als nächſter Zeuge wird Dr. 
Marynſki, der Vorſitzende des Aufſichtsrates des Kar⸗ 
bidwerkes und der Firma Löhnert, vom Gericht vernommen. 
Dr. Maryniki jagt aus, daß im Jahre 1929 ſich der damalige 
Direktor der Firma Löhnert, Tarnowſki, an den Aufſichtsrat 


widerſprach der 
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Anſiedler Struck⸗Malice gewählt. Zu Kaſſenprüfern 
wählte man Baron von Roſen⸗Grocholin und Fechner⸗ 
Erin. Schließlich wurde noch die Wahl der Vertrauensleute 
durchgeführt. Im Anſchluß daran hielt Schriftleiter Hepke 
einen Vortrag über das Urwaldgebiet von Biakowies. 
Schluß der Sitzung wurde von Geſchäftsführer Steller 
e in aktuellen Fragen des Verſicherungsweſens 
erteilt. f 
Liſſa (Leſzno), 24. Oktober. 
zwei Pferde mit Wagen durch, die auf der Schloßſtraße 
ohne Aufſicht ſtanden. Die Tiere zertrümmerten eine 
Schaufenſterſcheibe im Werte von 800 Zloty. 

* Nakel, 24. Oktober. Störungsverſuche eines 
deutſchen Feſtes. Am vergangenen Sonntag fand eine 
Mitgliederverſammlung des Einheitsblocks 
bei Nakel ſtatt. Der Abend, bei dem unter Leitung von 
Dr. Falkenthal Vorträge, Gedichte, Lieder und 
Theatervorführungen einander abwechſelten, verlief ſtim⸗ 


Heute mittag gingen 


dan den gleichfalls anweſenden Direktor Klatt. 


Zum 


in Bachwitz 


Die etwa 300 An⸗ 


weſenden hätten die Erinnerung an einen ſchönen Abend 


nach Hauſe nehmen können, wenn nicht in den ſpäteren 


Abendſtunden, als nach Abſchluß des offiziellen Teiles der 


Tanz einſetzte, eine Anzahl von polniſchen jungen Leuten 
den Verſuch gemacht hätten, gewaltſam in den Saal 
einzudringen. Dieſer Verſuch mißlang jedoch, die 


Eindringlinge wurden wieder auf die Straße geſetzt. Die 


drohten jedoch, ſie würden Vereſtärkung herbeibringen. Es 
iſt glücklicherweiſe zu einem weiteren Zuſammenſtoß nicht 
gekommen, da das Feſt, um Unannehmlichkeiten zu ver⸗ 


meiden, früher als geplant abgebrochen wurde. 910 
Eine kindliche Unſitte 


I Poſen, 23. Oktober. N 
hat hier geſtern einen ſchweren Unfall zur Folge ge⸗ 
habt. Der sjährige Schulknabe Staniſtaw S167 hängte 


ſich in der Kirchenſtraße an einen vorüberfahrenden Wagen, 


ſtürzte ab und brach das rechte Bein im Oberſchenkel. Er 
wurde ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 14 8 


n * a. 


8 


melder für gewiſſe Burſchen der neueſte „Sport“ zu ſein. 


mußte unverrichteter Sache wieder abrücken. 


gewandt habe habe, mit der Bitte um Beſchaffung von Geld⸗ 9 
mitteln. Im Einverſtändnis mit den übrigen Auſſichtsrats⸗ 15 
mitgliedern wurde beſchloſſen, 300 Aktien der Bank Polſki 
zu verkaufen, um dadurch die Finanzen der Firma Löhnert I: 
aufzubeſſern. Mit dem Verkauf der Aktien wurde die Bank 
Stadthagen beauftragt. Auch er, der Zeuge, habe erſt im 1 
September 1931 davon erfahren, daß Klatt Wechſel der 
Zuckerfabrik Nakel diskontiert und das erhaltene Geld für 
n verwandt hatte. An demſelben Tage, 
h. am 28. September, als er von der Verwendung der 
Wechſel Kenntnis erhielt, wurde ſofort ein Protokoll darüber 1 
aufgeſetzt und Klatt ſeiner Tätigkeit als Direktor enthoben, 
ſpäter jedoch wieder eingeſtellt. Es folgt ſodann die Verneh⸗ 
mung des Direktors Swiniarſki von der Zuckerfabrik Nakel, EN 
der aber nur ausſagt, daß er von Klatt den Eindruck gewon⸗ 
nen habe, daß dieſer die Zuckerfabrik vor weiteren Schäden 
warnen wollte. Unter allgemeiner Spannung werden 
ſodann 5 
die Ausſagen des Zeugen Rechtsanwalt Ciſewſki 1 
aufgenommen. Der Zeuge führte etwa folgendes aus: Auf 
Beſchluß des hieſigen Burggerichts vom 30. Juni 1931 wurde 
Direktor Witek zum Konkursverwalter der Bank Stadt⸗ Be 
hagen beſtellt. Während Direktor Witek als Bankfachmann 4 
ſich mit den banklichen Angelegenheiten beſchäftigte, nahm 
er, der Zeuge, die allgemeine und juriſtiſche Tätigkeit der 
Bank Stadthagen wahr. Nach ſeiner Rückkehr von einer 
längeren Reiſe am 31. Oktober 1931 fand er in feinem 
Bureau einen Beſchluß des Burggerichts vor, der Bank 
Stadthagen für Umſatzzwecke der Firma Löhnert die Summe 
von 50 000 Zloty auszuzahlen. Über dieſen Beſchluß, der 
Bank eine ſolche Summe auszuzahlen, war der Zeuge nicht 
wenig erſtaunt. Dieſer Beſchluß mußte nach Anſicht des 
Zeugen auf die Mitglieder der Konkursmaſſe ein eigen⸗ 
artiges Licht werfen. Direktor Witek erklärte jedoch, daß 
es ſich in dieſem Falle um die Rettung der Firma Löhnert 
handelte, da durch die Verwendung der Nakeler Wechſel 
ein größeres Manko bei der Firma entſtanden ſei. W. 5 
beruhigte Rechtsanwalt C., daß dieſes Manko in Abweſen⸗ 
heit des Zeugen entſtanden ſei, jedoch die Bank nichts zu 7 
befürchten habe. Infolge dieſer Erklärung betrachtete er 3 
die Angelegenheit als erledigt. Im Februar 1932 erſchien 
bei dem Zeugen Direktor Pampuch und teilte ihm mit, daß 7 
es unbedingt erforderlich ſei, die Nakeler Wechſel zu pro⸗ 79 
longieren und bat ihn ſich damit einverſtanden zu erklären. 1 
Im guten Glauben, daß es ſich um eine einwandfreie ge⸗ Do 
ſchäftliche Transaktion handele, gab er fein Einverſtändnis 
dazu, berief jedoch eine Konferenz, um die Angelegenheit 
mit Bauer, Rolbieſki und den anderen Herren durchzu⸗ 
ſprechen. Auf dieſer Konferenz wurde ihm von den Herren 
erklärt, daß die Unterbringung der Prolongationswechſel 
in den Banken Schwierigkeiten bereiten, wenn dieſe nicht 
durch die Bank Stadthagen weitergeleitet werden. Die 
Prolongationswechſel ſollten mit anderen Worten von der Je 
Bank Stadthagen der Bank Polſti zum Diskont übergeben BR! 
werden. N 
Immer noch in der Annahme, wie der Zeuge betont, 7 
daß es ſich um normale Prolongationswechſel handle, war 9 
et zur Prolongierung der Wechſel bereit, wandte ſich je 
doch im Laufe der Unterhaltung mit verſchiedenen e 5 N 
eine 
letzte Frage lautete wörtlich: „Herr Klatt, wenn ich Ihre 
Antworten recht verſtehe, würde nach Auskauf der von 
mir zu girierenden Prolongationswechſel trotzdem ein h 
Manko zum Schaden der Zuckerfabrik beſtehen bleiben.“ 
Als Klatt mir dies beſtätigte, war es mir ſofort klar, daß 5 
es um eine betrügeriſche Verwendung der Wechſel 
ging, was ich ſofort den anweſenden Herren erklärte und Be. 
ihnen unzweideutig zu verſtehen gab, daß mein Name auf 
Betrugswechſel nicht figurieren werde. Rolbieſki und 
Bauer taten ſehr empört und behaupteten, ſie hätten erſt 
jetzt erfahren, daß es ſich um eine unerlaubte Transaktion 95 
handele. Demgegenüber erklärte Klatt mit Entſchieden ? 
heit, daß fie auch ſchon früher von der eigentlichen Ver⸗ 
wendung der Wechſel gewußt hätten, wobei ſich Klatt Au, 
ein Sitzungsprotokoll vom April 1931 berief. re a.“ 
Der Zeuge gewann gleichfalls die Überzeugung, dad 
Rolbieſki und Bauer davon gewußt hatten und dieſes 
ihm nur aus dem Grunde verſchwiegen, um ſeine Unter⸗ 2 
ſchrift auf den Wechſeln zu erhalten. Der Zeuge fügt noch 
hinzu, daß nur die Wahrheitsliebe des Direk⸗ 
tors Klatt ihn davon zurückgehalten habe, feine Unter 
ſchrift auf die Wechſel zu geben. N 
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geſtern abend auf Donnerstag vertagt 


Über den weiteren Verlauf der Verhandlung, die 
werden wir berichten. 5 


0 
u 


- 9 28. 
Neuerdings ſcheint wieder das böswillige Alar⸗- 
mieren der Feuerwehr durch die öffentlichen Feuer⸗ 


So wurde geſtern am Feuermelder in der Breitenſtraße 
die Scheibe eingeſchlagen. Die erſchienene Feuerwehr 


Von ihrem lieben „Freunde“ dem Langeſtraße 4 wohn 
haften Heliodor Niewiacki wurde in der Artillerie⸗ * 
ſtraße die Bäckerſtraße 20/21 wohnhafte Katharina Frae⸗ 
kowiak überfallen und weiblich verprügelt. 15 
Der liebenswürdige Galan wurde feſtgenommen. Bei 
einem Taſchendiebſtahl im Kino Apollo wurde der 22 jährige 
Kellner Staniſtaw Kubaecki, St. Martinſtraße 50 wohne 
haft, ertappt und feſtgenommen. — Das gleiche Schick⸗ 
ſal teilten der in der fr. Gueiſenauſtraße 54 wohnhafte 
Anton Bilewſki und ein Kaſimir Malieki aus der 
1 Madalinſka 9, die Straßenüberfälle verübt 

atten. 


5 
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ss Strelno, 24. Oktober. Syſtematiſche unter- 
ſchlagungen wurden im Bureau des Rechtsanwalts 
Michal Frankowſki feſtgeſtellt. Als Täter wurde der 
jährige Bureauleiter Staniſtaw Leſzezynſki aus 
Strelno ermittelt. Er ſoll Gelder in Höhe von ca. 6000 1 
Zloty veruntreut haben. Der unehrliche Leſzezynſti wurde 
ſofort entlaſſen. We 899 
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Am 24. Oktober verſchied unerwartet unſere langjährige 
Wirtſchafterin, Fräulein 


Martha Kulczyk 


im 37. Lebensjahr. Ihr ſonniges, ſtets frohes und reines 
Menſchentum, das ſich mit uns in den zuſammenverlebten 
10 Jahren in Freud und Leid kameradſchaftlich verband, ſichern 
ihr ein bleibendes Andenken. 


Bruno Holtzendorff u. Frau Erna geb. Merten. 
Bromberg, den 26. Oktober 1934. 7208 
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| 


Kleinere Gewinne, die im obigen Auszug 
nicht angegeben ſind, kann man in der Kollek⸗ 
tur Usmiech Fortuny* Bydgoszez. Pomorska 1 
oder Torun, Zeglarska 31. feſtſtellen. 


Einzelner Herr — 61 Jahre — ſucht in ruhiger 
Gegend für ſeine noch rüſtige Mutter von 
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eren 
ES 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


25. Oktober. 


Tragödie einer großen Liebe. 
Der rätſelhafte Leichen fund in Adlers⸗ 


| dorf konnte jetzt von der Polizei aufgeklärt werden. Die 
ö nliche Leiche konnte als der 26 jährige Lew Hal ic z, die 


Helblche Leiche als die einer J. Patol identifisiert werden 
85 0 e waren im Juli d. J. nach Adlershorſt gekommen und 
& en Warſchau verlaſſen, da ihre Eltern die Erlaubnis zur 
; teſchließung nicht erteilen wollten. Nach Verausgabung 
1 er Barmittel ſiedelten fie nach Witomin über, wo fie ſich 

2 1 Bücherverkauf zu ernähren verſuchten. Am 11. d. M. 

rkaufte die erwähnte Patol ihren Pelzmantel und beide 
anndwanden ſpurlos. Von dieſem Tage an wohnten ſie 
K begin in einer unbenutzten Verkaufsbude, wo fie Selbſtmord 


ingen. 


Graudenz (Grudziadz) 
ö deutſche Leichtathleten unter den beſten in Polen. 


ber beite deutſche Leichtathletik⸗Verein in 
len, der Sport⸗Club Graudenz (S. C. G.), 
= Er mit einer erfreulichen Bilanz abſchließen. So iſt nach 
wahrlich in Polens größter Sportzeitung, dem „Prze⸗ 
Lei Sportowy“, erſcheinenden Tabelle der zehn beſten 
zeichtathleten Polens Willy Neuendorf vom S. C. G. 
h Agens ſiebentbeſter Diskuswerfer mit der Leiſtung von 
zin Metern. Willy Neuendorf nimmt außerdem in der 
Welle der zehn beſten Hammerwerfer mit dem Wurf von 
155 Metern den achten Platz ein. Ferner ſteht die 
9 100 Meter⸗Staffel des S. C. G., die mit der 
N annſchaft Neuendorf, Eſchner, Reiß und Iſrae⸗ 
ges eine Zeit von 46,1 Sek. lief, an neunter Stelle in 
anten. Leider veröffentlicht der „Przeglad Sportowy“ nicht 
Tabelle der zehn beiten Olympiſchen Staffeln, denn 
t der Leiſtung von 3,399 Min., die von der Mannſchaft 
tnbauer, J. Luckau, Iſraelowiez, Dr. Grü⸗ 
Star g erzielt wurde, ſteht der S. C. G. ſogar an vierter 
elle vor vielen bekannten Vereinen Polens. 


Noch eine Reihe weiterer guter Ergebniſſe wurde von 
1 Leichtathleten des Sport⸗Clubs erzielt, die zwar noch 
icht für die polniſche Zehntbeſtenliſte reif waren, aber wohl 
en den dreißig beſten Leichtathleten Polens zu finden 
5 ei; Der deutſche Sport in Polen kann ſtolz auf die 
Bi tungen der Leichtathleten des Sport⸗Clubs Graudenz 
err Wir hoffen, daß dadurch auch anderen deutſchen Sport⸗ 
Seinen Polens eine Anregung gegeben wird, es dem 

C. G. gleich zu tun. * 


eine 
mi 


RS Die Weichſel ift ſeit den letzten Tagen der vorigen 
) 1 e erhebliche geſtiegen. Während der Waſſerſtand 
15 am letzten Freitag früh 1,08 Meter über Null betrug, 
dig man am Mittwoch dieſer Woche, nachmittags 2 Uhr, 
i Meter über Null, ſomit ein Plus von 1,45 Metern ab. 
Pes Städtiſche Badeanſtalt befindet ſich ſeit einigen Tagen 
units wieder in ihrem Winterquartier. Der Fährverkehr 
9 55 infolge Schadhaftigkeit des Motorbootes z. Zt. mittels 
aAtzkahnes ausgeführt. * 


N Die nühite Sitzung der Stadtverordneten iſt auf 
1 Mag, 29. d. M., abends 8 Uhr, anberaumt worden. Die 
I besordnung enthält u. a. folgende Punkte: Kenntnis⸗ 
Me von mehreren Beſtätigungsdekreten des pommerelli⸗ 
dag Wojewoden, Beſchlußfaſſung über ein Zuſatzbudget für 
N Wirtſchaftsjahr 1934/35 in Summa von 14954 Zloty (im 
ammenhang mit der Eingemeindung des Dorfes Kl. Tar- 
EM. Tarpno), Beſchlußfaſſung über die Höhe der 
umunalzuſchläge zu der ſtaatlichen Steuern für 
36, Beſchlußfaſſung über den Ankauf einiger Ge- 
x de der Czarnecki⸗Kaſerne von der Eijenbahn- 
ge ktion, Beſchlußfaſſung über den Tarif der Baupolizei⸗ 
ren, ſowie die Gebühren für die Legung von Waſſer⸗ 
ng und Kanaliſation. * 


x 
d 
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un T. Wegeausbeſſerungen im Landkreiſe Graudenz. Die 
aaf Tarpen nach Schöntal (Duſocin) führende Chauſſee hat 
eee Strecke von Tannenrode (Swierkoein) nach Wolz 
Tag 5) einen neuen harten Belag erhalten. In den nächſten 
nen beginnt der Kreisausſchuß mit der Reparatur der 
de ſſee bei Annowo. Teilweiſe erniedrigt wurde die aus 
Nehd ichtung Neuhof (Nowy Dwör) nach dem Bahnhof in 
en (Radzyn) führende Chauſſee. x 
Vor einem neuen Schwindlertyp, der ſich in Graudenz 
7 tpiatbat, muß gewarnt werden. Es iſt ein Geldwechſel— 
und iſt, der es beſonders auf Kaſſiererinnen abgeſehen hat, 
ag War, wenn fie abends kurz vor Geſchäftsſchluß Kaſſe 
bingen Wenn die augenſcheinlich durch den Gauner oder 
8 adelforsbelfer von draußen beobachtete Angeſtellte das 
Rufe des Tages vereinnahmte Geld aus ſeinen Behäl⸗ 
erausnimmt und aufzählt, betritt der Schwindelmeier 
u anden und bittet, ihm einen Geldſchein, z. B. 50 Zloty, 
ein f eln. Wenn er nun z. B. zwei 20 Zloty⸗Scheine und 
nd Zloty⸗Stück erhalten hat, behält er einen Schein in der 
und wirft den Reſt zu dem auf dem Tiſche liegen⸗ 
Feld. „d, wobei er erklärt, er brauche anderes, kleineres 
In ſiche ie Kaſſiererin bemerkt nun manchmal nicht, daß der 
dur & r und gewandt auftretende „Herr“ nicht alles Geld 
9 Uran kegt bat. Ste wechſelt alfo auf Wunſch den ganzen 
bine aufs neue oder gibt, wenn fie es nicht kann, die ur⸗ 


+ 


un 
bann liche Banknote zurück. Nachher muß die Angeſtellte 
ert 155 betrübende Wahrnehmung machen, daß ſie 9 


. zrogen worden iſt. 
haet se weitere Wagendiebe, nämlich Waclam Kar⸗ 
wi Bernard Paczkowſki und Waclaw Wo⸗ 
(icht alle drei aus Graudenz, hatten ſich vor dem Burg⸗ 
Pete verantworten. Sie haben in der Fiſcherſtraße 
nen Ta von dem Gefährt des Beſitzers Fabjan Zietarfki 
Weizen im Werte von 13 Zloty geſtohlen. Kar⸗ 
chen Paczkowſki erhielten je 5 Wochen, Wolowſki 

frist rreſt; letzterer erhielt eine zweijährige Bewäh⸗ 
Alta, Eine ſolche auch den beiden anderen Augeklag⸗ 
. eſtrafptennen, hielt der Richter mit Rückſicht auf ihre 
2 eit nicht für angebracht. ji 


und 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 26. Oltober 1934. 


x Eine Flucht aus dem Gefängnis in der Amtsſtraße 
(Budkiewicza) brachte den mehrmals wegen Diebſtahls be⸗ 
ſtraften Wladyjlam Szelinſki auf die Anklagebank des 
Burggerichts. Den Ausbruch verübte er am 15. Septem⸗ 
ber d. J., indem er die augenblickliche Unaufmerkſamkeit des 
Aufſehers ausnutzte, ſich auf den Gefängnishof begab, von 
dort mittels einer Leiter die Hofmauer überkletterte und ins 
Freie gelangte. Nach einigen Tagen konnte er bereits in 
Thorn wieder ergriffen werden. 4 Monate Arreſt war die 
ihm hierfür zudiktierte Strafe. 
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Thorn (Toruß) 


v Die letzte Hochwaſſerwelle der Weichſel erreichte am 
Dienstag ihren Kulminationspunkt bei einem Stand von 
2,55 Metern über Normal und iſt ſeitdem im Abflauen be⸗ 
griffen. Mittwoch früh zeigte der Thorner Pegel nur noch 
einen Waſſerſtand von 2,33 Metern über Normal an. — 
Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. 
Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Go⸗ 
niec“ und „Fredro”. in umgekehrter Richtung „Reduta Or⸗ 
dona“ und „Staniſtaw“. Aus Warſchau traf der Schlepper 
„Katowice“ mit zwei leeren Kähnen ein. Nach Danzig lief 
der Schlepper „Spöldzielnia Wiſta“ mit je einem mit Zucker 
und Getreide beladenen Kahn aus, desgl. Schlepper 
„Wanda“ mit je einem Kahn mit Mehl und Fäſſern und 
„Polluks“ mit drei Kähnen mit Mehl. Nach Warſchau ſetzte 
ſich Schlepper „Nadzieja“ mit drei mit Stückgütern belade⸗ 
nen Kähnen in Fahrt. * 


== Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 25. Oktober, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 1. November (Allerheiligen), 
morgens 9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonn⸗ 
tag, 28. Oktober, hat die „Rats⸗Apotheke“ (Apteka Ra⸗ 
datecka), Breiteſtraße (ul. Szerokaß 27, Fernſprecher 
Nr. 250. * * 


Ich appelliere an Ihren Stolz, vor aller Welt die 
unzertrennliche Derbundenheit unſeres Volkes durch 
ein einziges Beiſpiel gegenſeitiger Hilfeleiſtung zu 


dobumentieren. 
Adolf Hitler. 


E Schnelle Arbeit leiſtete die Polizei, indem fie vier 
ihr am Dienstag zur Anzeige gebrachte Kleindiebſtähle 
umgehend reſtlos aufklärte. Vier Übertretungen polizei⸗ 
licher Verwaltungsvorſchriften und ein Verſtoß gegen bau⸗ 
polizeiliche Vorſchriften wurden am ſelben Tage zu Proto⸗ 
koll genommen. — Zwei Jugendliche, die aus ihrem 
Elternhaus entflohen waren, wurden hier aufgegriffen und 
der Wohlfahrtsabteilung der Stadtverwaltung übergeben. 
Eine Perſon wurde wegen Diebſtahls verhaftet und ins 
Burggericht eingeliefert; eine Perſon wurde zwecks Feſt⸗ 
ſtellung der Identität in Polizeiarreſt genommen, eine an⸗ 
dere wegen Trunkenheit zur Wache gebracht und nach 
folgter Ausnüchterung wieder entlaſſen. 


E Straßenunfall. Dienstag mittag wurde auf der 
Eiſenbahnbrücke der 32 Jahre alte, in Warlubien, Kreis 
Schwetz, wohnhafte Radfahrer Zygmunt Staroſta durch 
das Laſtauto WR 6325 aus Wlockawek überfahren. S. wurde 
ſchwer verletzt und mußte in das Städtiſche Krankenhaus 
gebracht werden. Eine Unterſuchung zur Klärung der 
Schuldfrage iſt im Gange. * 


Jugendliche vor Gericht. Der dem Elternhaus ent⸗ 
laufene 17jährige Zygmunt Wojeiechowſki aus Zawichoſt, der 
kürzlich die Eiſenbahnfahrt nach Thorn ohne Fahrkarte 
zurückgelegt hatte, wurde durch das hieſige Burggericht zu 
einer Woche Arreſt verurteilt. Außerdem erkannte das 
Gericht gegen den Angeklagten wegen gewerbsmäßiger 


er⸗ 
* * 


Nr. 24 5. 


Bettelei auf Unterbringung im Arbeitshaus in Konitz. — 
In einer zweiten Sache hatte ſich der jugendliche Stefan 
Piechocki wegen Diebſtahls einer elektriſchen Glühbirne 
nebſt Faſſung aus einem Hausflur zu verantworten. Das 
Urteil lautete auf 4 Wochen Arreſt. * 


— — — 


tz. Konitz (Chojnice), 24. Oktober. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſtete Butter 1,10—1,30, Eier brachten 1,40 
bis 1,50, Ferkel 10—15 Zloty. 


Geſtohlen wurden 12 Hühner und eine Gans dem 
Landwirt Franciſzek Kubiſzewſki aus Powalken. Zwei 
Kaninchen büßte Frau Katharina Wroblewſka ein. 
Der Kaninchenliebhaber konnte aber ausfindig gemacht und 
ſeine Beute ihm abgenommen werden. 


Am Mittwoch vormittag kam es in Wielle zu einer 
blutigen Schlägerei. Wegen Familienſtreitigkeiten über⸗ 
fiel die Familie Kuklinſki die Familie Rogalla. 
Meſſer, Forken und ähnliche Waffen ſpielten bei dieſem 
Kampf eine große Rolle. 
verwundet. Der Kreisarzt und die Konitzer Polizei wurden 
telephoniſch herbeigerufen. 


Der Kreiskommandant der Freiwilligen Feuerwehr, 
Kaliſzan, hielt in Karſchin eine größere Feuer⸗ 
wehrübung ab, zu der die Wehren der Umgegend er⸗ 
ſchienen waren. Nach einer Anſprache wurden Übungen ab⸗ 
gehalten, die zur Zufriedenheit ausfielen. Am nächſten 
Tage wurde in Czyezkowy eine ähnliche übung abgehalten. 


h Soldau (Dzialdowo), 24. Oktober. In der letzten 
Kreisratsſitzung führte der Staroſt den Delegierten 


ein. Alsdann gab er eine eingehende Schilderung über die 
Steinausbeutungsaktion. Das Unternehmen arbeitet im 
Rahmen eines ½Millionenkredits, der bis dahin noch nicht 
ganz ausgenutzt worden iſt. Im erſten Halbjahr 1934 
wurde Steinmaterial für zirka 11800 Zloty verkauft. An 
Arbeitslöhnen wurden im gleichen Zeitraum annähernd 
48 000 Zloty ausgezahlt. Die Verſchuldung in der Land⸗ 
wirtſchaftsbank beträgt 128 260 Zloty, beim Kreisausſchuß 
51811 Zloty, bei der Kommunalſparkaſſe in Thorn 10000 
„Zloty und bei der Kommunalſparkaſſe in Soldau 43 680 
Zloty. Das Unternehmen gibt etwa 100 Arbeitern Be⸗ 
ſchäftigung, denen monatlich 7580 Zloty Lohngelder gezahlt 
werden. In nächſter Zeit ſoll die Kleinbahn auf die andere 
Seite der ſtaatlichen Eiſenbahnſtrecke nämlich auf das 
Terrain von Skurpien und Rutkowitz verlegt werden. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, noch eine weitere Anleihe aufzunehmen, die 
zur Schuldenabtragung Anwendung finden ſoll. Ferner 
faßte man den Beſchluß, den Krankenhaustarif für land⸗ 
wirtſchaftliche Arbeiter und kaufmänniſche Angeſtellte um 
15 Prozent zu ermäßigen. 


Am vergangenen Sonntag fanden hier im Wahlbezirk I 
Ergänzungswahlen zur Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Die Sanierungspartei 
Stimmen (2 Mandate), die Nationale Liſte 52 Stimmen 
und der Mittelſtand 83 Stimmen (1 Mandat). Wahlberech⸗ 
tigt waren 470 Zerſonen. Gewählt hatten 351. 


f Strasburg (Brodnica), 23. Oktober. Einen Selbſt⸗ 
mordverſuch unternahm kürzlich eine 46 Jahre alte 
weibliche Perſon aus Strasburg. Sie hatte ſich an den See 
in Niſkiebrodno begeben, wo ſie ſich in das Waſſer warf, um 
ſich zu ertränken. Der in der Nähe ſtehende und den Vorfall 
beobachtende Mühlenbeſitzer Dulezewſki und ein Mann 
namens Bobrowſki aus Kruſzyn eilten ſofort herbei und 
zogen die Lebensmüde aus dem Waſſer. Finanzielle Ver⸗ 
luſte ſollen die Unglückliche zu dem verzweiflungsvollen 
Schritt getrieben haben. 

Um drei Mäntel wurde unlängſt Jözef Bulka be⸗ 


ſtohlen. Der Täter konnte aber ermittelt werden; die 
Mäntel wurden dem Beſtohlenen zurückerſtattet. 


Graudenz. 


Firm. Nachrichten. 
Sonntag, d. 28. Oltbr. 193 
(22. n. Trinitatis) 

* Bedeutet anſchließende 
Abendmah'sfeier. 
Evangel. Gemeinde, 
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Gürtler, 11½ Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. Montag 8 Uhr 
Jungmädchen der. Dienstag 
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Gemeindehaufe, Jubiläum 
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Donnerstag 8 Uhr Jung⸗ 
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Jungvolk⸗Heimabend. 
Stadtmiſſion Srau⸗ 
denz. Ogrodowa 9—11. 
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für Bücher käufer 


Der Verkauf von 
wertvollen, tadellos neuen 


Tant bidigen BÜthern 


fur Groschen 10, 20. 65. 95, 135 usw. 
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Freitag, den 26. Oktober bis 
Montag, den 5. November statt. 


Tele de bel zu, 


da es sich um einzelne 
Gelegenheitskäufe handelt. 


Zeuchten Sie die Schaufenster! 
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andacht, 6 Uhr Evangeli⸗ 
ſation, 7 Uhr Jugendbund. 


Dienstag 
Mittwoch 3 Uhr Frauen⸗ 


ſtunde, ½7 Uhr Freundes · 
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Vorm. 9 Uhr Morgen⸗ J 


2 Uhr Muſikfeſt in Treul.] Reparaturen 


7 Uhr Freun⸗ dfüllnalter-8 
— — für g. Madchen. en alter- Systeme 


Thorn. 
he ud Läufer 


Polniſch 


Gram. Lit. Konv. Ge⸗ 
ſchichte wird erteilt 7225 
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Sroße Auswahl — Niedrige Preiſe 
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— Tuchel (Tuchola), 23. Oktober. Heute fand hier vom 
ſchönſten Herbſtwetter begünſtigt ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. Der Auftrieb von Vieh war ſehr 
groß, der Handel aber jtodend. Es koſteten: Gute Milch⸗ 
kühe 180—250 Zloty. Alte Kühe 130—150 Zloty. Beſſeres 
Pferdematerial 300—350 Zloty, Arbeitspferde 150—180 Zloty. 
Es waren genügend auswärtige Händler, aber noch mehr 

0 Zigeuner vertreten. Gleichzeitig wird hiermit daran er⸗ 

innert, daß am 20. November dieſes Jahres hierſelbſt ein 

1 Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt, der ſogenannte Martini⸗ 
markt ſtattfindet. 


— 
Die Leiſtungen der Auſtralienflieger. 


Der erſtaunliche Flug des britiſchen „Comet“ ⸗Flug⸗ 
zeuges, das in weniger als drei Tagen die halbe 
Welt umkreiſt hat, wird in der engliſchen Preſſe mit 
2. begreiflicher Freude gefeiert. Die Größe der Leiſtung 
von Scott und Black wird mit eindrucksvollen Hinweiſen 
und Vergleichen hervorgehoben. Ein Dampfer, der am 
. Freitag abend 12 Stunden vor dem Start der Flugzeuge 
I England verlaſſen hatte, wird erſt Ende des nächſten 
a Monats, am 26. November, Brisbane erreichen. In Bag⸗ 

dad konnte man am Sonnabend abend ſchon die Londoner 
0 Morgenblätter des gleichen Tages leſen, was in verſchiede⸗ 
0 nen Orten Schottlands noch nicht möglich iſt. 


N Der Vize⸗ 
. könig von Indien ſoll in ſeinem Palaſt in Delhi am Mon⸗ 
„ tag die „Times“ vom Sonnabend geleſen haben, was be⸗ 


13 ſtimmt zum erſten Male in ſeinem Leben geſchah! Nachdem 
FR die geſpannte Frage: „Wer wird im Rennen Sieger ſein?“ 
5 ihre endgültige Antwort gefunden hat, läßt das Intereſſe 
ii der Öffentlichkeit an dem weiteren Verlauf des Rennens 
nach und es zeigt ſich die Neigung, praktiſche Schlüſſe 
aus den Geſchehniſſen zu ziehen. 


/ Den tiefen Eindruck, den die Leiſtung des hollän⸗ 
diſchen Flugzeuges in England gemacht hat, gibt 
„Daily Telegraph“ mit folgenden Worten wieder: Wenn 
ein Verkehrsflugzeug mit Fluggäſten und Luftpoſt 
an Bord beinahe ſo ſchnell nach Auſtralien fliegen kann, 
wie eine Rennmaſchine, dann iſt es Aufgabe der maßgeben⸗ 
den engliſchen Stellen, dafür zu ſorgen, ſolche Ver⸗ 
kehrs flugzeuge zu beſitzen. Scott und Black haben 
als Sportmänner eine große jportiiche Leiſtung vollbracht 
und ihnen ſei alle verdiente Ehre gegeben. Aber 
Parmentier und Moll flogen ihre Maſchine, als ob 
es ſich nicht um viel anderes, als eine gewöhnli che Be⸗ 
rufsarbeit handelte! Dieſes Rennen macht eine über⸗ 
prüfung der britiſchen Politik gegenüber der Zivilluftfahrt 
auf den Verkehrswegen des Britiſchen Reiches unbedingt 
notwendig. 


ölugiweltreforde einſt und jetzt. 
Vom Luftſpringen zum Flug über Ozeane. 


Das große Luftrennen von London nach Melbourne 
iſt zu Ende. In bisher unerhörtem Tempo haben die 
Maſchinen die 18 175 Kilometer lange Strecke von der 
Hauptſtadt des britiſchen Imperiums nach der Metropole 
eines ſeiner Dominions im fernen Auſtralien zurück⸗ 
gelegt. Was man zwar erwartet, aber in dieſem Aus⸗ 
maße nicht für möglich gehalten hatte, trat ein. Die Sieger 
dieſes gigantiſchen Kampfes, die Engländer Scott und 
Black, legten die Strecke in der neuen Rekordzeit von 
70 Stunden und 58 Minuten zurück. Bis zur Erreichung 
des auſtraliſchen Feſtlandes brauchten ſie 52 Stunden 
230 Minuten. Damit haben fie den bisherigen Rekord, den 
der Auſtralier Ulm mit ſechs Tagen 17 Stunden gehalten 
bat, um mehr als die Hälfte unterboten und nur ein 
Drittel der Zeit gebraucht, die Scott für dieſelbe Strecke 
im April 1931 mit neun Tagen vier Stunden benötigte. 
Dabet haben die Flieger mit ihrer Maſchine eine Durch⸗ 
. von über 300 Stundenkilometern er⸗ 
reicht. 


Die Sehnſucht des Menſchen zu fliegen iſt ſo alt wie 
die Menſchheit ſelbſt. Dädalus und Ikarus, die Geſtalten 
Der griechiſchen Sage find Zeugen dafür, und die neueren 
Verſuche des Schneiders von Ulm und die Konſtruktions⸗ 
verſuche Leonardo da Vincis zeigen, daß auch zu Beginn 


Feldmarſchall Graf Schwerin. 
5 Zur 250. Wiederkehr ſeines Geburtstages. 
Als Sohn eines ſchwediſchen Regierungsrats und Erb- 
küchenmeiſters im Herzogtum Pommern erblickte Kurt 
Ehriſtoph von Schwerin am 26. Oktober 1684 zu 
Löwitz bei Anklam das Licht der Welt. Ein intereſſantes 
Leben, bezeichnend für die damalige Zeit, entrollt ſich beim 
Leſen feiner Biographie vor unferen Augen. Siebzehnjäh⸗ 
ric trat er als Fähnrich in ein holländiſches Infanterie⸗ 
Regiment ein, deſſen Chef ſein Oheim war. Als er das 
Elternhaus verließ und vom Vater Abſchied nahm, ereignete 
ſich eine kleine Szene, die der Marſchall ſpäter oft ſelbſt er- 
Zählt hat. Der Vater gab ihm einen Taler und einen Backen⸗ 
ſtreich und ſagte: „Dieſes leide von keinem weiter!“ 
AUAnter den Augen der maßgebenden Feldherrn feiner 
Zeit, dem Prinzen Eugen und Marlborough, focht Schwerin 
bei Donauwörth und Höchſtädt und ſtieg dabei bis 
zum Hauptmann auf. Bald danach forderte er ſeinen Abſchied 
und nahm beim Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg 
Dienſte. Im Jahre 1707, alſo mit 23 Jahren, war er bereits 
DPDoerſt und Regimentskommandeur. Als ſolcher heiratete er 
im folgenden Jahre die Tochter des ſchwediſchen General⸗ 
g leutnants von Kraſſow, mit der er 46 Jahre in glücklicher 
Ehe lebte. Die Beſetzung der Mecklenburgiſchen Lande durch 
Reeichstruppen und die Einſetzung einer Reichskommiſſion 
zur Verwaltung des Landes im Jahre 1719 zwangen Schwe⸗ 
rin, der den 55 vorher bei Wals mühlen geſchlagen 
hatte, ſeinen Abſchied zu nehmen. Nun trat er in die 
preußiſche Armee ein, in deren Liſten wir ihn 1720 — 
alſo mit 36 Jahren! — als Generalmajor finden. 
König Friedrich 


7 * 
7 
* 


mit roten Klap 
goldgeſtickten S 
turgemäß mußte 
feindung über ſich ergehen laſſen, doch der König blieb ihm 


der Neuzeit immer wieder Verſuche gemacht wurden, das 
Flugproblem für den Menſchen zu löſen. Erſt dem 
zwangigſten Jahrhundert blieb die Löſung des Flug⸗ 
geheimniſſes vorbehalten, und nur langſam, dann immer 
ſchneller, wurden Fortſchritte auf dem Gebiete des Flug⸗ 
weſens gemacht. 


Im Juli 1907 gelang es dem Franzoſen Bleriot, mit 
ſeinem Eindecker Sprünge in die Luft zu machen, die ihn 
bis zu einer Entfernung von 150 Metern trugen. Am 
17. November 1907 gelang ihm ein „Flug“ über 186 Meter. 
Bereits im nächſten Monat konnte Farman mit einem noch 
ſehr wackeligen Doppeldecker einen Flug von 771 Metern 
zurücklegen, und am 13. Januar 1908 erreichte er erſtmalig 
die Rekordlänge von 1000 Metern. Nun waren die An⸗ 
fänge gemacht, und es ging rüſtig vorwärts. Bereits am 
28. Mai 1908 flog Delagrange erſtmalig 10000 Meter. Am 
gleichen Tage machte Farman den erſten Paſſagierflug mit 
einem Fluggaſt über 1241 Meter. Bereits zwei Monate 
ſpäter ſchraubte Delagrange den Weitſtreckenrekord auf 
17 000 Meter, und im September 1908 blieb der Engländer 
Wright eine Stunde und 31 Minuten in der Luft und legte 
dabei 66,6 Kilometer zurück. Im Monat darauf flog 
Farman von Chalons nach Reims und zurück und erntete 
damit ungeheuren Beifall. 


Einen Markſtein in der Geſchichte des Flugweſens be⸗ 
deutete dann die Überquerung des Armelkanals durch 
Blériot am 25. Juni 1909. Während anfangs noch nicht 
prinzipiell zwiſchen Dauerleiſtungen und Streckenleiſtun⸗ 
gen der Flugzeuge unterſchieden wurde, weil die Flug⸗ 
ſtrecke zunächſt ja immer noch faſt ausſchließlich von der 
Flugdauer beſtimmt wurde, konnte bei der Weiterentwick⸗ 
lung und Vervollkommnung des Flugweſens allmählich 
eine Spezialiſierung eintreten. Man unterſchied Dauer⸗ 
flüge, Weitſtreckenflüge und Höhenflüge. h 


Briefkaſten der Redaktion. 


Nr. 69. Da der Gläubiger das Geld von Ihnen im Auguſt 
1923 nur mit Vorbehalt angenommen hat, müſſen Sie ihm Nach⸗ 
zahlung leiſten. Die 3700 Mar? hatten indeſſen nur einen Wert 
von 1321 Zkoty. Dieſer Betrag iſt auf 15 Prozent aufzuwerten, 
jo daß Sie dem Gläubiger an Kapital 198,15 Zloty zu bezahlen 
haben. Dazu kommen noch Zinſen für die Zeit vom Auguſt 1923 
bis 30. Juni 1924 und die Zinſen für die letzten 4 Jahre, die zu 


5 Prozent berechnet (den ſeinerzeit vereinbarten Zinsſatz haben Sie 


uns nicht angegeben), in Summa 49,53 Zloty ergeben, jo daß an 
Kapital in Zinſen 247,68 Zloty zu zahlen wären. Davon können 
Ste ſich abziehen den Wert der 50000 Mark, die Sie dem Gläubiger 
im Auguſt 1923 bezahlt haben. Dieſe 50000 Mark hatten aber nur 
einen Wert von 1,50 Zloty, nach deſſen Abzug Sie alſo in ganzen 
246,18 Zloty zu zahlen haben. Von Zinſen werden Verzugszinſen 
nicht gezahlt. Zwar kann der Gläubiger Erſatz des Schadens 
beanſpruchen, den er durch den Verzug erlitten hat, aber in Ihrem 
Falle ſind die Beträge ſo minimal, daß ſie nicht zu berückſichtigen 
find. 

C. C. Wir halten es nach Durchſicht der vielen über den 
Arbeiterſchutz in induſtriellen Betrieben beſtehenden Geſetze und 
Verordnungen für zweifelhaft, ob der Arbeitsinſpektor befugt iſt, 
ſo weitgehende und ſo einſchneidende Anordnungen zu treffen. In 
der Verordnung des Staatspräſidenten vom 14. 7. 27 über die 
Arbeitsaufſicht, in der die Rechte des Arbeitsinſpektors im ein⸗ 
zelnen aufgeführt werden, iſt von einem ähnlichen Recht des 
Arbeitsinſpektors, wie es in Ihrem Falle geltend gemacht wird, 
nirgends die Rede. Dagegen nimmt nach Art. 5 a. a. O. die 
Arbeitsinſpektion u. a. teil: mit anderen zuſtändigen Behörden an 
der Tätigkeit, die die Genehmigung zum Umbau von Gewerbe⸗ 
betrieben betrifft; und zwar hinſichtlich der Geſundheit und Sicher⸗ 
heit der Arbeit. In Art. 23 a. a. O. heißt es u. a.: „Falls feſt⸗ 
geſtellt wird, daß in einem Betriebe die geltenden Vor⸗ 
ſchriften in bezug auf die Sicherheit des Lebens, der Geſund⸗ 
heit und Sittlichkeit nicht beachtet ſind, ſetzt der Arbeitsinſpektor 
ein Protokoll auf und erläßt eine Anordnung zur Beſeitigung 
der Verfehlungen.“ Wir glauben nicht, daß dieſe Beſtimmung auf 
Ihren Fall irgendwie anwendbar iſt, da die beſtehenden Geſetze 
eine beſtimmte Form der Beheizung von Arbeitsräumen nicht feſt⸗ 
ſetzen, alſo auch bei Ihnen von einer „Verfehlung“ dagegen nicht 
die Rede ſein kann. Sie können den Befehl des Diſtriktsarbeits⸗ 
inſpektors anfechten durch Klage bei dem Bezirksarbeits inſpektor. 


Herbſt 34. 1. Stundung für Zinſen konnte nur gewährt wer⸗ 
den, wenn dieſe Zinſen fällig waren. Wenn Sie alſo vor etwa 
10 Jahren einen beſtimmten Betrag an Zinſen geſtundet haben, 
ſo können Sie dieſen Betrag heute noch verlangen und evtl. ein⸗ 
klagen, denn dieſe Zinſen haben durch die Stundung Kapital⸗ 
charakter erhalten, und eine ſolche Schuld verjährt erſt (nach dem 
neuen Geſetz) in 20 Jahren. 2. Eine nach dem 1. Juli 1932 ent⸗ 
ſtandene Hypothek fällt nicht unter das Geſetz vom 29, 3. 33, d. h. 
für ſie gilt nicht das Moratorium. 2. Sie können von dem von 
Ihnen Beauftragten vollen Erſatz für allen Schaden fordern, den 
Sie durch ihn erlitten haben. 


In dieſe Zeit fallen auch die erſten Beziehungen 
Schwerins zu dem damaligen Kronprinzen Fried⸗ 
rich, an deſſen hartem Geſchick er lebhaften Anteil nahm, 
und mit dem er auch in Briefwechſel trat. Nachſtehende 
ſicher meiſt unbekannte Epiſode dürfte von Intereſſe ſein. 
Eines Tages erbat ſich der Kronprinz von Schwerin einen 
Hoboiſten, den er anläßlich eines Beſuches in Frankfurt 
a. O. als trefflichen Flötenſpieler erkannt hatte, um in 
ihm einen Begleiter für ſein eigenes Flötenſpiel zu haben. 
Dieſer Mann war Federsdorf, ſpäter Geheimkämmerer 
und hochgeſchätzter Vertrauter des Königs. - 


Bei Friedrich Wilhelm I. erfreute ſich Schwerin auch 
weiterhin des beſonderen Wohlwollens, denn der König 
ſchätzte ihn nicht nur als hochbefähigten Soldaten, ſondern 
auch als trefflichen Landwirt, deſſen Gut eine Muſter⸗ 
wirtſchaft war. So ſtieg er bald bis zum General der 
Infanterie auf. Das Vertrauen des Vaters übertrug 
ſich auch auf den Sohn. Auch von Friedrich war Schwerin 
hochgeſchätzt, was daraus erhellt, daß er einen Monat nach 
der Thronbeſteigung zum Feldmarſchall ernannt und 
wenige Tage ſpäter in den Grafenſtand erhoben wurde. 
Ehe König Friedrich den bedeutſamen Schritt tat, ſeine An⸗ 
ſprüche auf Schleſien mit Waffengewalt geltend zu machen, 
ließ er erſt Schwerin zu ſich kommen, um deſſen Meinung 
zu ſeinen Plänen zu hören. 


Nachdem die Würfel gefallen waren, erhielt Schwerin 
den Oberbefehl über den Teil des Heeres, der den Auf⸗ 
trag hatte, in Schleſien einzudringen. Schon nach wenigen 
Wochen konnte er ſeinem König das vollkommen beſetzte 
Land zu Füßen legen. 


Ganz hervorragenden Anteil hatte 
gewonnenen Schlacht bei Mollwitz. Die preußiſche 
Kavallerie war geworfen, die Waage des Sieges ſchien ſich 
auf die Seite der Oſterreicher zu neigen. König Friedrich 
hatte auf dringendes Anraten Schwerins das Schlachtfeld 
bereits verlaſſen, dieſer ſollte den Rückzug der Armee ein⸗ 
leiten. „Die Generale ritten an ihn her an und fragten, 
wohin dieſer gehe. „Auf den Leib des Feindes!“ war die 
markige Antwort. Todesmutig ſetzte ih der Marſchall 
nun ſelbſt an die Spitze, führte mit ſchlagenden Tambours 
die Infanterie zum Sturm und erfocht ſo den erſten Sieg 
in offener Feloͤſchlacht für ſeinen König. 


er an der erſten 


* 
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habe ich Ihn gerechnet“. e 


Im November 1909 ſtellte Henri Farman einen nen! 
Dauerweltrekord mit 4 Stunden und 17 Minuten 
Immermehr ſteigerten ſich die Leiſtungen, und 
1911 ſtand die Rekoroͤmarke auf 11 Stunden 11 1. 
Da wurde in Deutſchland eine Nationalflugſpende ore 
ſiert, die für neue fliegeriſche Leiſtungen hohe Geeeß 
ausſetzte. Am 3. Februar 1914 gelang es als erſtem 75 
ſchen, dem Piloten Langer, den Dauerweltrekord mit 1 
Leiſtung von 14 Stunden und 5 Minuten aufzuſte 1 
Noch im Sommer desſelben Jahres verbeſſerte Baſſer 
Rekord auf 18 Stunden, Landmann 21 Stunden 49 
nuten. Kurz darauf gelang es dem Deutſchen B 3 
einen Tag (24 Stunden und 8 Minuten) in der Luft I 
bleiben. der 

Dieſer Rekord hatte lange Zeit Geltung, zumal ; = 
inzwiſchen ausgebrochene Weltkrieg den weiteren 1 
lichen Wettbewerb auf diefem Gebiet unmöglich mach j 
Erſt im Jahre 1920 wurde Böhms Rekord überboten. y 
10 Minuten ()) verbeſſerten ihn zwei franzöſiſche Piloten 
Man ging jetzt überhaupt nicht mehr im Alleinflug an 92 
Aufſtellung neuer Dauerweltrekorde heran. Im Jahre 
flogen die Fokkerpiloten Mac Ready und Kelly 36 E 
den, und die Franzoſen holten ſich i 
einer Leiſtung von 45 Stunden 11 Minuten den Re nd 
wieder. 1927 ſchraubten die Amerikaner Chamberlin ME 
Acoſta die Höchſtleiſtung auf 51 Stunden 11 Minuten. 

In den letzten Jahren haben ſich die Leiſtungen imme, 
wieder erhöht. Flugzeuge, die in der Luft ihren Brennſte 
tankten, ſind über eine Woche über der Erde geblieben 
und bei den Ozeanüberquerungen ſind immer wiede. 
weitere Strecken ohne Zwiſchenlandungen zurückgelen 
worden. Die neue Leiſtung der Auſtralienflieger aber n 
in ihrer phantaſtiſchen Geſchwindigkeit ſowohl für eine 0 
Weitſtrecken⸗ als auch für einen Dauerflug eine nem 
Höchſtleiſtung dar. 1 


Rundfunk⸗Programm 


S onna bend, den 27. Oktober 


Dentſchlandſender. 
06.35: Konzert. 10.15: Kinderfunkſpiele. 10.45: 
dergarten. 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet. 11.40: 1 
ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Blasmuſik. 13.00: Luitig 
Wochenendſalat (Schallplatten). 15.15: Mädelbaſtelſtunde. 
Konzert. 18.40: Märſche und Walzer — geblaſen. 3 er⸗ 
jagt Ihr dazu? 20.15: Dur gegen Moll. Ein heiterer Orchester f 
krleg im Funkhaus. 22.00: Nachrichten. 22.30: Giganten de 
Landſtraße. 23.00: Feſt der Flieger 1934 (aus dem Zoo): 25 8 ö 
deutſche Luftfahrt. Kapelle Otto Kermbach und der Flleger“ 
muſikzug Wolff der Fliegerlandesgruppe 14 Berlin⸗Brandenburz. 8 
24.00—00.55: Tanz beim DDA. 8 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


1 
Wir fahren ins Land! 5 
Ein großer bunter Abend 


Königsberg = Danzig. 2 
06.35: Konzert. 11.30: Konzert. 13.05: Schallplatten. 151 
Kinderfunk. 15.40: Bücherſchau. 16.00: Konzert. 17.45: * 
völkiſche Bücherei. 18.25: Veſpermuſik. 19.00: Reiſe nach P 18 
19.90: Kleine Klavierſtücke von Reger. 20.10: Im ganzen 50 
— Rundfunk zur Schau. Es tut ſich was in Biſchofsburg. 22. 
bis 24.00: Unterhaltungskonzert. 5 


Leipzig. * 
06.35: Konzert. 08.20: Schallplatten. 10.15: Schulfunk. 1100 
Werbenachrichten mit Schallplatten. 12.00: Konzert. 13.10: b 
muſik zum Wochenende (Schallplatten). 14.20: Kinder 9 
15.00: „Wir ſehen nur Schatten“. 15.30: Aus der Arbeit der Hg. 
16,00: Bunter Nachmittag. 18.20: Eva verlobt ſich. 20.15 

300 Jahre ſächſiſche Infanterie. 22,25—01.00: Tanzmuſik. 


Warſchau. 
06.48: Scha 


Schallplatten. 
Dolnieki. 


17.00: Klaviervortrag. 17.30: Arien und 9 


0 
Im zweiten ſchleſiſchen Krieg leitete er die Per 
rung von Prag. Er hatte gerade den Angriff auf 1 
Ziſkaberg vorbereitet, als ihn am Vorabend des König 
Bruder Heinrich beſuchte und ihn im Laufe der Unte!! 
haltung fragte, ob ihm bekannt ſei, wie die Kapelle ben:; 
bei der ſich das Königliche Hauptquartier befand. 2 
Marſchall verneinte. „Sancta Victoria“, antwortete dee 
Prinz, worauf Schwerin bemerkte: „Einer ſo Le, 
Heiligen müſſen wir auch etwas zu Ehren tun.“ % 
nächſten Morgen hatte er das Fort und mehrere Schanzen 
erſtürmt. a f i Di 
Nach dem Kriege lebte Schwerin jahrlang in vonne 3 
Zurückgezogenheit auf feinen Gütern und widmete ſich m 1 
Eifer der Landwirtſchaft. Kirchen und Schulen verd nine 8 
ihm ihr Entſtehen, und an dem Wohlergehen ſeiner Bau 1 N 
nahm er lebhafteſten Anteil, ſo daß der freundliche re 
freigebige Gutsherr ſich überall der größten Beliebtheit Ki) 
freute. SE 


U 
Bei Ausbruch des Siebenjährigen Krieges wurde 10 24 
bereits Zweiundſiebzigjährige wieder an die Spitze der 6000 
in Schleſien ſammelnden Armee berufen. Als er da 10 
Mann weniger als verſprochen vorfand und den König nan. 
dem Grunde fragte, meinte dieſer: „Für dieſe 10 000 ö 
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Die blutige Schlacht von Prag am 6. Mai Ele 
wurde fein unvergänglicher Ehren- und Todestag 
Unter unendlichen Verluſten waren die erſten preußiſ 5 
Angriffe vor den in glänzender Stellung ſtehenden Ö 
reichiſchen Linien zuſammengebrochen. Da ſprengt der 
marſchall an ſein eigenes Regiment heran, nimmt 75 
nächſten Junker die Fahne aus der Hand und ſubr. fan 
Musketiere gegen die feuerſpeienden Höhen. Von rubm⸗ 
Kugeln getroffen, ſinkt der Marſchall vom Roß, das die 
reiche Feldzeichen feines geliebten Regiments deckt? 
Leiche des Helden wie ein Mantel zu. g 
Im Erbbegräbnis zu Wuſſeken bei Schwerinsburg 
er ſeine letzte Ruheſtätke gefunden. „Sein Tod macht. 
Lorbeer des Sieges verwelken, der mit zu koſtbarem B. 
bezahlt war“, ſchrieb kurz darauf der König, und ber 
1769 ließ er ihm das heute noch auf dem Wilhelmpl⸗ 


Berlin ſtehende Monument ſetzen, das den Marſchall 
 darftellt, . 


der Fahne in der Hand 


Nut Genies Bunter ging genie 


((Von unſeremſtändigen Warſchauer 
s Berichterſtatter.) 


Der lange hinausgeſchobene Beſuch des ungariſchen 
Miniſterpräſidenten, dem ſich nach dem urſprünglichen Plane 
auch der ungariſche Außenminiſter anſchließen ſollte, war, als 

5 5 endgültig feſtgeſetzt wurde, ohne Zweifel nicht nur dazu 
eſtimmt, einen großartigen Rahmen für ein plato⸗ 
niſches Freundſchaftsfeſt zwiſchen einſt benachbarten 
Völkern zu bilden und Gelegenheit zu geben, daß die Leiter 
zweier Staaten in hiſtoriſchen Erinnerungen ſchwelgen, und 
ich, ſei es durch vertragliche Abmachungen, für einen regeren 
ulturaustauſch, der ſich auch ohnedies erfreulich geſtaltete, 
zu treffen. 

In unſerer heißen, der Geſchichtsbetrachtung ſo un⸗ 
günftigen Zeit, in der vielmehr Geſchichte mit einer 
Haſt ſondergleichen gemacht wird, iſt es ſchwer denkbar, 
aß politiſche Führerperſönlichkeiten, die bei der Geſtaltung 
der Gegenwartsgeſchichte energiſch mittätig ſind, während 
ihres Zuſammentreffens der Beſprechung dringendſter 
aktueller Probleme der Politik gefliſſentlich ausweichen 
wollten und könnten. Dem Programm der Geſpräche, um 
erentwillen der ungariſche Miniſterpräſident ſich nach 

arſchau begab, lag ganz beſtimmt — urſprünglich — der 
5 eck zugrunde, bezüglich gewiſſer aktueller Fragen der 
7 europäischen Politik eine polniſch⸗ungariſche über⸗ 
A immung, die fich praktiſch verwerten ließe, zu erzielen. 
Die Verhandlungsthemen, die ſich in einer in die Augen 
Ka dringenden Weiſe darboten, ergaben ſich vor allem aus der 
} SGeſamtwendung der polnischen Außenpolitik, als deren 
u amen letzthin die Haltung Polens gegenüber dem 
En; ſranzöſiſchen Nordoſtpakt und die neue Rolle Polens 
dn Völkerbunde hervortraten. An die dadurch angebahnte 
eränderung der Lage im nordöſtlichen und zum Teil auch 
i mitteleuropäiſchen Raum reihten ſich gleichzeitige U m= 
geſtaltungen im Südoſten Europas an, was wie⸗ 
An den Komplex ungariſcher Lebensfragen in höchſt 
0 tueller Weiſe betraf. Alle dieſe Aktivitäten im Raume vom 
5 bil ilchen Meere bis zum vorderaſiatiſchen Gebiet erheiſchten 
5 üb. gedankliche Fixierung einer Reihe von Möglichkeiten 
bereinſtimmender Stellungnahmen, wobei eine Veröffent⸗ 
a sung von Ergebniſſen des Gedankenaustauſches natürlich 
as meswegs in Ausſicht genommen zu werden brauchte. 
5 Ndefjen wurde nicht nur von ungariſcher, ſondern auch von 
Bi olniſcher Seite — wenn auch viel behutſamer — die Richtung 
dieſes Gedankenaustauſches angedeutet. 

„ ta So lagen die Dinge noch unmittelbar vor dem Schreckens⸗ 
Ve ge von Marſeille. Von dieſem Augenblick an ſetzten im 
europätſchen Situationsbilde zunächſt ganz unüberſehbare 
h nd ſogar verwirrende Verſchiebungen ein. Die Jagd der 
bilder iſt noch bei weitem nicht zu Ende, denn die 
RR 5 itiſche Drehbühne iſt eben noch in Bewegung. Dieſer 
Ne ne und unvorausſehbare Schwankungszuſtand in der 
10 Enoväiſchen Geſamtlage konnte nicht ohne Wirkung auf den 
1 Buatſchluß Polens fein, dem Arrangement des Gömbös⸗ 
N Peiuches ein möglichſt entpolitiſiertes Ge⸗ 
ES; äge zu geben. Die Ausführung dieſes Entſchluſſes 
az folgte mit Schonung und ſtufenweiſe. Die „Gazeta Polſka“ 

N machte im Begrüßungsartikel eine ſparſame und wenig 
re politiſche Andeutung, die auf den Donauraum hin⸗ 
1 und über dieſe Linie wagte ſich die verantwortliche Re⸗ 
15 rungspreſſe nicht hinaus. Die Regierungspubliziſtik ver⸗ 

eilte mit Ungarn am liebſten im Freundſchaftstempel und 
* ug Töne reiner Gefühlslyrik an. Dagegen lieferte die 

5 arolitiondprefie um jo emfiger ihren einjeitigen 
litiſchen Text zum Gömbös⸗Beſuche, der darauf ab- 


Jeu, vor der Welt draußen die Belangloſigkeit 


n Scheint. Dieſem Verhalten der „Beſſerwiſſer“ widerſprach 
die vom polniſchen Miniſterprä⸗ 
3 dem zu Ehren des ungariſchen 
n Nerpräfibenten veranjtalteten Diner gehalten wurde 
Prei ie von Hinweiſen auf die politiſche Aktualität völlig 
war. Die von der Polniſchen Regierung geübte Zu⸗ 
enpaltung war unverkennbar und offenbar. Die am fol- 
175 0 Tage vom Miniſterpräſisenten Gömbös den Preſſe⸗ 
3 abgegebene Erklärung und gleichfalls der Ver⸗ 
geber er Preſſekonferenz beſtätigten den Eindruck, daß Gaſt⸗ 
* 


bein vorgeht — der Oppoſitionspreſſe durchaus gelungen zu 
e 


Mi und Gaſt die politiſche Zurückhaltung zur Richtſchnur 
enthalt . e während des Auf⸗ 
4 ngariſchen Miniſterpräſident ole 
uche a 
Varſcha⸗ der Abreiſe des Miniſterpräſidenten Gömbös aus 
5 au betont die Oppoſitionspreſſe (unter gleichzeitigem 
Ju eigen der tonangebenden Regierungspreſſe, das „wie — 
eb nung, gedeutet werden kann,) die politiſche Er⸗ 
Ae Tae ſigke rt des ungariſcken Beſuchs und quittiert 
diese ae mit begre'flicher Genugtuung. Inwieweit 
We rung gerechtfertigt iſt, entzieht ſich unſerer Be- 


ie Polnische Preſſe über das Ergebnis. 


1 08 populäre Or d N 

„Wi gan der nationalen Oppoſition, der 
EN Warſzawſki“, ſucht die Gründe dafür darzulegen, 
Zeichen die Polniſche Regierung den ungariſchen Beſuch im 
ſchreibt ee Zurückhaltung behandelt habe. Das Blatt 


* 


Wi 
Mer 
den 
Miniſter 8 
Ten 


unen zwar nicht den Verlauf der vertraulichen 
die zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Ungarns 
eitern der polniſchen Politik im Belvedere, im 
ratspräſidium und im Außenminiſterium geführt 
ommn ſind, doch die ausgetauſchten Toaſte, das amtliche 
Gömbg aue und die Erklärung des Miniſterpräſidenten 
9 für die Preſſe ſtellen das eine klar: 


5 cab aktuelle politische Probleme nicht den 
Vegenſtand der Geſpräche, wenigſtens nicht der 
offiziellen Verhandlungen gebildet haben; 


tiesteren bewegten ſich nur im Rahmen der 
a, ellen und wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
ö Vergleicht man überdies die Stimmen der un⸗ 
eſuch Preſſe vor dem Beſuch mit denen nach dem 
0% ln ſogar die offiziellen ungariſchen Erklärungen 
iter Reife nach Warſchau mit der Erklärung, die der 
ebe rpräſident Gömbös für die Preſſe in Warſchau ab⸗ 
uch at, ſo muß man feſtſtellen, daß während vor dem 
aan den Möglichkeiten einer neuen Geſtaltung der 
Me im Donaubecken die Rede war und die aktuell⸗ 


ſe 


politiſchen Akzente ſehr ſtark waren, dieſe ſich in Warſchau in 
hiſtoriſchen Erinnerungen und Gelegenheitsherzlichkeiten 
auflöſten und beinahe reſtlos verſchwunden ſind. 

„Offenbar iſt 


von polniſcher Seite die notwendig und lobens⸗ 
werte Reſerve bewahrt 


worden, die übrigens nicht im mindeſten die Herzlichkeit des 
Empfanges und die Wärme des Tones vermindert hat, 

welche durch die Gefühle der gegenſeitigen Sympathie beider 

Nationen gerechtfertigt iſt, einer Sympathie, die ungeachtet 

des Mangels einer gemeinſamen politiſchen Sprache und der 

r zu verſchiedenen politiſchen Lagern zweifellos 
eſteht. 

„Im jetzigen Augenblick — führt das Blatt aus — war 
die polniſcherſeits geübte Reſerve vollauf angezeigt. Nicht 
deswegen, weil ſich nach dem Marſeiller Mord Wolken über 
Ungarn anſammeln. Wir glauben keineswegs, daß dieſe 
Wolken wirklich bedrohlich zu nennen find und ernſtliche Fol⸗ 
gen herbeizuführen imſtande wären... Im Gegenteil, die 
Folge der Marſeiller Morde kann eher eine Entſpaunung 
zwiſchen den Großmächten und ein neuer Verſuch der An⸗ 
näherung ſein! 

Das Blatt macht — unſerer Meinung nach mit Recht — 
darauf aufmerkſam, daß in den letzten Tagen „das Geſpenſt 
des Viererpaktes“, oder richtiger: 


eines Fünf⸗Mächte⸗Paktes unter Einbeziehung 
Sowjetrußlands 


wieder in der Preſſe aufgetaucht ſei. Es folgen dann nicht 
unintereſſante Bemerkungen zur jetzigen Lage. „Die Rück⸗ 
kehr zum Viererpakt oder zu einem Fünf⸗Mächte⸗Pakt — 
meint das Blatt — findet ihre Begründung vor allem darin, 
daß das Schwergewicht in den europäiſchen Beziehungen ſich 
nach dem Südoſten verſchoben hat und der Schlüſſel zur 
Situation ſich in Rom befindet. Bekanntlich iſt die Idee der 
Zuſammenarbeit aller Großmächte im Rahmen eines dieſe 
bindenden Paktes eben eine italieniſche Idee und das be- 
ſtändige Beſtreben Muſſolinis. Es mangelt nicht an An⸗ 
zeichen dafür, 


daß Deutſchland unter gewiſſen Bedingungen 
geneigt wäre, in das Mächtekonzert zurück⸗ 
zukehren i 


und ſeine Beziehungen zu Italien ſowie zu Frankreich aus⸗ 
zugleichen. 


Man kann — glaubt das Blatt beobachtet zu haben — 
derartige Offerten in der deutſche;: Preſſe leſen. 
„Wir glauben nicht, - heißt es weiter — daß die Verwirk⸗ 
lichung ſolcher Projekte leicht wäre und bald eintreten 
könnte. Doch ſchon ihr Auftauchen muß die wachſame Auf⸗ 
merkſamkeit der polniſchen Politik erregen, die in einem 
ſolchen Pakte für ſich keine Vorteile, ſondern im Gegenteil 
ernſtliche Nachteile ſehen kann. Die Tatſache, daß man vom 
„Oſt⸗Locarno“, welches von der polniſchen Diplomatie be⸗ 
kämpft wurde, zu ſprechen aufgehört hat, wird kein Erfolg 
fein, wenn man an deſſen Stelle vom Fünf⸗Mächte⸗ 
Pakt ſprechen wird. Das feine diplomatiſche Spiel, in 
welchem ſich die einfache und klare Linie der polniſchen 
Politik verloren hat, muß angeſichts dieſer Gefahr 
aufhören, und die ganze Anſtrengung der polniſchen Diplo⸗ 
matie muß der Abwendung der Gefahr gelten, die für 
8 Großmachtſtellung und unſere politiſchen Beſtre⸗ 

ungen 


ein Pakt von fünf Großmächten — ohne uns 
ſein würde. 


„Natürlich iſt unter diefen Umſtänden weder Zeit noch 
Platz für einen politiſchen Flirt mit Ungarn vorhanden, 
das uns in dieſer Situation nicht helfen kann. Daher iſt es 
nicht verwunderlich, daß während des Beſuchs des Miniſter⸗ 
präſidenten Gömbös von der aktuellen Politik keine Rede 
war . .. Es blieb nur die herzliche, doch vollkommen 
platoniſche Freundſchaft und die kulturelle An⸗ 
ee übrig, gegen welche niemand etwas einwenden 
ann.“ a 
Das ABE Blatt äußert ebenfalls feine Zufriedenheit 
über „‚don glatten Verlauf“ des ungariſchen Beſuchs, 
bei dem es 


„nicht zu wenig Freundſchaft und nicht zu viel 
Politik gab“, 


an der weder die Länder der Kleinen Entente nach Frank⸗ 
reich Anſtoß zu nehmen und Befürchtungen zu hegen, Ge⸗ 
legenheit hatten. Das Blatt hebt anerkennend hervor, daß 
die Organe des Regierungslagers im allgemeinen es ver- 
mieden haben, vom Boden „der polniſch-ungariſchen Freund⸗ 
ſchaft“ auf das Gebiet „der polniſch⸗ungariſchen Politik ab⸗ 
zuſtechen.“ Die Stimmen der öffentlichen Meinung, welchen 
die Regierungspreſſe nicht widerſprach, ſpiegeln — meint 
das Blatt — den in Polen überwiegenden Widerwillen gegen 
„gefährliche Jerbindungen“ (liaisons dange⸗ 
reuxes) ab. 

Wir können nicht umhin, hier zu bemerken, daß die 
Oppoſitionspreſſe ſich einer übertreibung ſchuldig macht, 
wenn ſie das vorſichtige Verhalten der Regierung in dieſem 
Falle zugunſten der eigenen, vorgefaßten außenpolitiſchen 
Meinungen eskontiert. Allem, vielleicht abſichtlich ge⸗ 
wahrten Anſchein entgegen, können die polniſch-ungariſchen 
Geſpräche fruchtbar und ergebnisreich geweſen ſein. Es 
mochte ſein, daß der Goldwert des Schweigens 
der Polniſchen Regierung in Anbetracht der undeutlichen 
Lage ſehr hoch angeſetzt wurde. ‘ 


Polen und Ungarn. 
Miniſterpräſident Gömbös an die Preſſe. 


Während ſeines Warſchauer Aufenthalts hat der un⸗ 
gariſche Miniſterpräſident Gömbös die Vertreter der 
polniſchen und ausländiſchen Preſſe zu einer Konferenz 
eingeladen, in der er in franzöſiſcher Sprache eine längere 
Erklärung verlas. Der Miniſterpräſident huldigte zunächſt 
dem Geiſte der hiſtoriſchen und moraliſchen Bruderſchaft, 
der das ungariſche und das polniſche Volk ſeit tauſen 
Jahren verbinde. N 9 

Des öfteren, ſagte Gömbös u. a., hat die Geſchichte 
unſere beiden Nationen in enger Vereinigung, Seite an 
Seite, auf den öſtlichen Schanzen der euro⸗ 
päiſchen Ziviliſation als deren mutige und treue 
Verteidiger kämpfen ſehen. Es gab Epochen, wo unſere 


rn ne 


unſere beiden Nationen vereinen, im Bereiche der Realitä⸗ 


gegen den Teil der franzöſiſchen Preſſe, 


babe einen Mißerfolg erlitten, ſchon deshalb, weil Polen i 
ungariſchen Reviſionspolitik zu ſolidariſieren. 


wohl informiert geweſen ſei. 


Ine 


beiden Nationen einander Könige gaben. Mon⸗ 
archen ungariſchen Blutes haben durch ihre Aube eine 
Periode des Glanzes in der polniſchen Geſchichte bezeich⸗ 
net. Ungarn wird ſeinerſeits mit unvergänglicher Pietät 
immerdar das ruhmreiche Gedenken ſeiner zwei tapferen 
Könige in Ehren halten, die auf dem Felde der Ehre ihr 
edles polniſches Blut für das ungariſche Vaterland ver⸗ 
goſſen haben. Unſere beiden Länder hatten ein ähn⸗ 
liches Schickſal, und die Geſchichte beſtimmte ihnen 
dieſelbe Miſſion. Polen und Ungarn, die Vorpoſten 
der weſtlichen Ziviliſation hatten infolgedeſſen unter den 
von Oſten her kommenden Angriffen am meiſten zu leiden. 
Unſere beiden Nationen ſtanden einander bei dieſer bedeut⸗ 
ſamen Miſſion bei, welche ſie loyal erfüllten, wiewohl ſie ; 
oft, von der übrigen Welt verlaſſen, die blutigſten Opfer 
darbringen mußten. N > 
Unſere beiden Nationen haben nicht bloß bei der Ver⸗ 
teidigung des Chriſtentums Opfer gebracht. Sie haben ihr 
Blut in gleicher Weiſe für die großen Ideen der Freiheit 
vergoſſen. Die großen Namen von Koseiuſzko und Ponia⸗ 0 
towſki, Franz Rakoczy und Koſſuth leuchten in demſelben 
Glanz unter den größten Heroen der menſchlichen Freiheit 5 
Ungarn und Polen waren - 
Pioniere der Freiheit und der Gerechtigkeit 


in einer Epoche, als die Paſſivität der Knechtſchaft noch die 
anderen Nationen in dieſem Teile Europas lähmte. 

Der Weſten hat indeſſen nicht immer die 
Bedeutung der Miſſion unſerer beiden Völ⸗ 
ker begriffen. Die Entwicklung ergab die ſchwer⸗ 
wiegenden Folgen, die ſich aus dieſer Tatſache für unſeren 
Kontinent ergaben. Unſere Länder ſind zwei wichtige 
Pfeiler des Friedens und des Gleichgewichts in Europa. 
Napoleon hat mit Recht geſagt, daß Polen der Schlußſtein 
der europäiſchen Wölbung ſei. Ungarn aber iſt eine der 
Stützmauern dieſer Wölbung. a 

Sehr richtig ſind in dieſer Hinſicht die Worte, die der 
in der Emigration lebende ausgezeichnete Publiziſt Graf 
Worcell im Jahre 1849 geprägt hat, nämlich: „Die 
Teilung Polens wäre wahrſcheinlich vermieden worden, 
wenn Ungarn in jener Epoche unabhängig geweſen wäre; 
Ungarn wäre an der Seite eines ſtarken und freien 
Polens nicht unterlegen.“ i 1 2 55 \ 


. . . Ungarn hegt eine aufrichtige Bewunderung 
für den wunderbaren und ſtändigen Aufſtieg, den das 
wiedererſtandene Polen, deſſen politiſche Größe und 
Bedeutung im Wachſen begriffen ſind, zu realiſieren 
wußte. Das hiſtoriſche Schickſal Polens bildet für 
das ungariſche Volk ein herzſtärkendes Beiſpiel, das 
ihm Mut für die Zukunft gibt. 

Die Feſtigung der polniſch⸗ungariſchen Beziehungen, 
beſonders auf dem intellektuellen und kulturellen Gebiete. 
das iſt der Zweck meines gegenwärtigen Beſuchs. Der » 
warme Empfang, den man mir in Polen bereitet hat und 
die Kundgebungen der Sympathie, die mir während 
meines kurzen Aufenthalts reichlich geſpendet wurden, ge⸗ 
ſtatten mir die Hoffnung, 0 2 


daß ich in meinen Beſtrebungen auf ihr voll⸗ 
kommenes Verſtändnis rechnen kann. 


Doch außer den Beziehungen ideologiſcher und mora⸗ 
liſcher Natur, gibt es in der Welt der materiellen Realitäten 
eine Anzahl von Geſichtspunkten, die unſeren Ländern den 
Zuſammenſchluß ihrer Bemühungen gebieten. Polen als 
eine der Großmächte Oſteuropas, welche der Karpather 
niederung im Norden unmittelbar benachbart iſt, iſt daz 
berufen, eine hochwichtige Rolle in der wirtſchaftliche 
Wiedergeburt dieſes enropäiſchen Gebietes zu ſpielen. Fi 
Polen kann es nicht gleichgültig ſein, eine ſtabile Situatio 
im Donautale ſich geſtalten zu ſehen. 5 N 

Vom wirtſchaftlichen Geſichtspunkte aus, f 
ergänzen ſich polen und Ungarn in mancher Hin⸗ N 
ſicht und ich bin überzeugt, daß ec f 

der Handelsaustauſch 


zwiſchen unſeren beiden Ländern beträchtlich entwickelt wer⸗ 
. wenn es gelingt, die künſtlichen Hinderniſſe, die 
gegenwärtig unſeren gegenſeitigen Austauſch hemmen, zu 
beſeitigen. Die Entwicklung der wirtſchaftlichen und kul⸗ 
turellen Beziehungen zwiſchen unſeren beiden Ländern wird 
zweifellos nicht verfehlen, die Freundſchafts beziehungen, die 


ten zu vertiefen. Ich bin überzeugt, daß die Faktoren, die 
in Pe S die Entwicklung der Schickſale unſere 
beiden Nationen beſtimmt haben, auch für die Zukunf 
ihre Solidarität ſichern werden, und daß die 
Vertiefung der gegenſeitigen guten Beziehungen nicht nu 
den Intereſſen unſerer beiden Länder, ſondern auch denfen 
gen der friedlichen Entwicklung Europas di 
nen wird. 


ö 


* RER 


Gömbös wieder in Budapeſt. BR 
Göm bös ift von feiner Warſchauer Reife, nachdem e 
ſich in den Morgenſtunden nur etwa zwei Stunden in Wi 
aufgehalten hatte, am Dienstag mittag wieder in Be 
eingetroffen. Auf der Tagesordnung ſteht nunmehr ſeine 
Reiſe nach Rom, die er Ende des Monats oder in den erſten 
Tagen des November anzutreten gedenkt. Ne 
Antworten an die franzöſiſche Adreſſe. 1 50 5 
Die ungariſche Preſſe polemiſiert, indem ſie ſich mit den 
iſe nach Warſchau beſchäftigt, ſehr ſpi 
Ergebniſſen der Reiſe nach ch Fi 1 75 m 
wirft, er habe in Warſchau gegen Frankreich zu kon pi 
rieren verſucht, und der gleichzeitig ſpöttelnd behaupte 
Gömbbs ſei in Warſchau kühl aufgenommen worden un 


ſeinem eigenen Intereſſe gar nicht daran denke, ſich mit de 

Direkt auf den „Temps“ gemünzt, nennt der offiziöf 
„Budapeſti Hirlap“ dieſe Anwürfe „Giftpfeile“, vo 
denen der eine auf Ungarn, der andere auf Polen ge 
richtet ſei. Gömbös ſei ein Mann der klugen Vorſicht un 
der Realitäten und er konſtruiere vor allen Dingen. 
Warſchau habe es ſich keinesfalls um konkrete Politik gehan 
delt, ſondern um die Pflege und Stärkung der gegenſeitigen 
Freundſchaftsgefühle. Das aber ſei erreicht worden, und 
es ſei nur folgerichtig, daß dieſe Tatſache ſich . 


in der Zukunft politiſch auswirke. l 


Die Bedeutung des Warſchauer Beſuches, fo ſagt ein andere 
Blatt, könnte ſomit nicht durch hämiſche Bemerkungen herab 
gemindert werden. Ein drittes ungariſches Blatt vermer 
in anderem Zuſammenhang bezeichnenderweiſe, daß übe 
das, was ſich in Warſchau begeben habe, auch Italien ſeh 


2 


0 N 1 \ Late RN 
* f Sana Vater ar Hirt, NI 


Nr. 245 1954 


I 


En 


1 olen und der Block der Goldländer. 


— Die Konferenz der Goldblockländer in Brüſſel endete, wie wir 
bereits meldeten, mit dem Ergebnis, daß die Vertreter der Gold⸗ 
blockländer eine Entſchließung annahmen, in welcher in fünf 
Punkten eine Übereinſtimmung erzielt worden iſt. Es wurden 
bekanntlich Unterausſchüſſe eingeſetzt, die insbeſondere die Fragen 
auf dem Gebiete der Handelspropaganda, die Erweiterung des 
Handelsverkehrs uſw. prüfen ſollen. Das bereits ſchon jetzt greiſ⸗ 
bare Ergebnis liegt darin, daß zwiſchen dem 1. Juli 1933 und dem 
30. Juni 1934 erreichte Handelsvolumen um 10 Prozent zu er⸗ 
höhen. Nach drei Monaten ſoll der allgemeine Ausſchuß wieder 
in Brüſſel zuſammentreten. 


Der Führer der polniſchen Delegation in Brüſſel, Miniſter 
Dolezal, erteilte einem Korreſpondenten der „Agence Econo⸗ 
mique et Financier“ eine Unterredung, in welcher er u. a. aus⸗ 
führte: 

Rein perſönlich, glaube ich auf einen beſonderen Punkt hin⸗ 
weiſen zu müſſen, nämlich, daß Polen, welches im Juli 1933 ſich 
der Deklaration der Goldblockländer anſchloß, nunmehr dem Gold⸗ 
block beigetreten iſt. Mit der Teilnahme an der Brüſſeler Kon⸗ 
ferenz bewies Polen, daß es der dringendſte Wunſch der Polni⸗ 
ſchen Regierung iſt, die Goldwährung aufrecht und 
mit allen Mitteln dafür zu arbeiten, ſeine Valuta ſtabil zu er⸗ 
halten. Es iſt klar geworden, daß als Mittel, die den internatto⸗ 
nalen Handel hemmen, auf der einen Seite Kontingente, Prohibi⸗ 
tionen und verſchiedene Verbote, auf der anderen Seite die De⸗ 

viſenreglementierungen der verſchiedenen Länder anzuſehen find. 
Auf dieſe Weiſe entſteht zwiſchen den Ländern, die eine ſolche 
Reglementierung nicht kennen (in erſter Linie die Goldblockländer), 
die reale Möglichkeit, den Warenaustauſch zu vergrößern. Dieſe 
Auffaſſung kam im Schlußprotokoll der Brüſſeler Konferenz zum 
Ausdruck. Die Statiſtik zeigt in der Tat, daß im Vergleich zu 
der Geſamtziffer der Außenhandelsſätze der Index des Handels⸗ 
verkehrs eines jeden Staates des Goldblocks mit den übrigen 
Ländern dieſes Blockes verhältnismäßig hoch iſt.“ 
Zum ſtändigen Vertreter Polens im neu gegründeten Bureau 
der Länder des Goldblocks iſt der Handelsrat der Polniſchen Bot⸗ 
ſchaft in Brüſſel, Lit winſki, ernannt worden. 


Engliſche Induſtrielle in Lodz. 


Eine Vertretung der engliſchen Textil⸗Induſtrie, die, wie 
bereits gemeldet, zu Informationszwecken nach Polen gekommen 
iſt, weilt augenblicklich in Lodz. Die engliſchen Induſtriellen hat⸗ 
ten mit Vertretern der Lodzer Textil⸗Induſtrie eine größere Kon⸗ 


ferenz. Auf dieſer Konferenz legten die engliſchen Induſtriellen 
182 Muſter von Stoffen vor, die in England erzeugt werden. Am 
Dienstag beſuchten die engliſchen Induſtriellen die Lodzer Rieſen⸗ 


* betriebe von Poznanſki, ferner die von Scheibler und Grohmann. 
Am gleichen Tage fand in der Induſtrie⸗ und Handelskammer in 
Lodz eine Unterredung ſtatt, die einen informatoriſchen Charakter 
trug. Man behandelte eingehend die bisherigen Handelsbeziehun⸗ 
gen zu England. Es wurden dabei Vorſchläge gemacht, die eine 

Belebung der bisherigen Beziehungen zur Folge haben könnten. 

Am Abend fand im Gebäude des Verbandes der Lodzer Textil⸗ 
Induſtrie eine Konferenz ſtatt, in welcher die Unterredungen fort⸗ 
geſetzt wurden. Am Mittwoch begeben ſich die engliſchen Induſtriel⸗ 
len nach Bielitz. x 


Internationaler Kongreß 
1 der Vertreter der Gasanſtalten. 
Auch polniſche Vertreter in Zürich. 


In Zürich tagte der internationale Kongreß der 
Gasinduſtrie. An dieſem Kongreß nahmen 500 Delegierte 
aus 22 verſchiedenen Staaten Europas und Amerikas teil. Po⸗ 
len hatte drei Vertreter entſandt: Ingenieur Konopka aus 
Warſchau als Vertreter des dortigen Wirtſchaftsverbandes der Gas⸗ 
anſtalten und Waſſerwerke, Ingenieur Wielezynſki, als Ver⸗ 
treter der Firma „Gazolina“ in Lemberg und Ingenieur Kli m⸗ 
czak als Leiter der Bromberger Städtiſchen Gasanſtalt. Von den 
12 auf dem Kongreß gehaltenen Referaten war ein Referat den 
Vertretern Polens zugedacht. Ingenieur Klimezak hielt ein 
Referat über „Die Fortſchritte der Gasanſtalten in Polen unter 
Berückſichtigung der Kalkulation und der verſchiedenen Methoden 
der Gasverwendung“. Das Referat löſte ein reges Intereſſe aus. 
Es folgte eine lebhafte Diskuſſion, weil dieſes Referat die Frage 
der in Polen vorkommenden Erdgaſe berührte. Während ihres 
Aufenthaltes in Zürich legten die polniſchen Vertreter vor der 
Gedenktafel des ermordeten polniſchen Staatspräſidenten Naruto⸗ 
5 wicz, der eine Zeitlang Profeſſor am Polytechnikum in Zürich war, 
7 einen Kranz mit den polniſchen Landesfarben nieder. 


N 
Neue polniſche Eiſenlieferungen nach Rußland. 


Er 

Nach längeren Verhandlungen der Vertreter der polniſchen 
Eiſenhütteninduſtrie in Moskau iſt nun eine neue ruſſiſche Be⸗ 
ſtellung auf Eiſen erfolgt. 


Die Geſamtmenge des von Rußland beſtellten Eiſens beträgt 
20 000 To. Walzeiſen und 7000 To. Stahlröhren, mit Optionsrecht 
auf weitere 15 000 To. Walzfabrikate und 8000 To. Röhren. Als 
Gegenwert haben ſich die polniſchen Hütten verpflichtet, eine dem 
ruſſiſchen Auftrag entſprechende Menge Sowjeterze nach Polen 
einzuführen. Der endgültige Vertrag wird aber erſt nach Be⸗ 
endigung der Verhandlungen beider Regierungen über den Waren⸗ 
austauſch unterzeichnet werden. 


Firmennachrichten. 


„Thorn (Torun). In der Angelegenheit des Kon kurs⸗ 
verfahrens der Firma Stefanowicz in Thorn, Gläu⸗ 
bigerverſammlung am 6. November 1934, 12 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 43. Konkursverwalter iſt Jan Bortnowſfki. 


3 v. Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
5 Thorn, Grunwaldzka 16, belegenen und im Grundbuch Thorn⸗ 
Weißhof, Blatt 56, Inh. Maria Weber, eingetragenen Grund⸗ 

ſtücks (Wohnhaus mit Garten) am 26. November 1934, 11 Uhr, 
im Burggericht, Zimmer 43. Schätzungspreis 6012,29 Zloty. 

— v. Culm (Chelmno). Zahlungsaufſchub beantragte 

Gutsbeſitzer Leonard Corradina in Rudzie Szlach., Kreis Culm. 
Termin am 15. November 1934, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 21. 


v Culm (Cheimno). Zwangsverſteigerung des in 
Liſewo belegenen und im Grundbuch Liſewo, Blatt 2, auf den 
Namen des Kazimierz Rog eingetragenen Grundſtücks (mit Ge⸗ 
bäuden) am 12. Dezember 1934, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 13. 

ef. Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des 
in Brieſen, Poniatowſkiego 12, belegenen und im Grundbuch unter 
Briefen, Band 1, Karte 20, auf den Namen Dr. Andrzej Kam. 
czynſki eingetragenen Hausgrundſtücks am 21. November d. J., 
um 9.30 Uhr, im hieſigen Burggericht, Zimmer 12. 
erf. Briefen (Wabrzezno). Zwangs verſteigerung des 
in Briefen, Podgorna 3, belegenen und im Grundbuch unter 
Briefen, Band 1, Karte 1045, auf den Namen Jan Jazwieecekt 
eingetragenen Hausgrundſtücks, am 21. November d. J., um 

11 Uhr, im hieſigen Burggericht, Zimmer 12. 
v Briefen (Wabrzeino). Zwangsverſteigerung des 
in Brieſen, ul. Przemyſtowa 8, belegenen und im Grundbuch Brie⸗ 
ſen, Blatt 231 und 665, auf den Namen des Jan Kaminſki ein⸗ 
getragenen Grundſtücks (Bauparzelle von 0,21,35 Hektar), am 
22. November 1934, 11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 12. 


„ Strasburg (Brodnica). Zwangsverſteigerung des 
9 in Strasburg, ul. Podgörna 22, belegenen und im Grundbuch 
Strasburg, Blatt 446, auf den Namen des Landwirts Otto Marks 
aus Strasburg eingetragenen Grundſtücks von 0,5190 Hektar (mit 
— am 19. Dezember 1934, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 
r. 51. 
IS Neumark (Nowemigſto). In Sachen des Konkursver⸗ 
ſahrens der Firma Zyrownia i Effploatacia Ka⸗ 
mieni Tow. z ogr. por. Neumark Termin zur evtl. zuſätzlichen 
Prüfung der angemeldeten Forderungen uſw. am 16. November 
1984, 11 Uhr, im Burggeriht, Zimmer 20. 


Puig (Puck). Zwangsverſteigerung des in 
Bladzikowo belegenen und im Grundbuch Bladzikowo, Blatt 39, 
auf den Namen des Piotr Ramutkowſki in Schönſee (Koma 
lewo), ul. Torunſka, eingetragenen Grundſtücks (Wohnhaus, 
Tanzſaal, Scheune uſw.) am 6. Dezember 1934, 10 Uhr, im Burg⸗ 
gericht, Sitzungs ſaal 7 } 


Die 


Probleme der polnischen Kohleninduſtrie. 


Verbilligte Eiſenbahntarife. — Weitere Stillegungen. — Steuer- und ſoziale Fragen. 


Aus der oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie wird uns 
geſchrieben: 


über die Notwendigkeit der Kohlenpreisermäßigung für den 
inneren polniſchen Markt, über die ſeit nunmehr drei Wochen 
zwiſchen Beauftragten der Regierung und der Kohleninduſtrie ver⸗ 
handelt wird, beſteht auf beiden Seiten kein Zweifel. Das Ziel iſt 
eine Belebung nicht nur der Induſtrie, ſondern des geſamten 
Binnenmarktes, der die mit Rückſicht auf die verluſtbringende Aus⸗ 
fuhr überhöhten Kohlenpreiſe nicht zu erſchwingen vermag — iſt 
doch z. B. nach amtlicher Feſtſtellung die Geſamtheit der Arbeiter⸗ 
löhne in Polen während der letzten fünf Jahre, d. h. ſeit dem Be⸗ 
ginn der Kriſe, um 45 v. H. gefallen — und die große Hoffnung 
die, daß die Ankurbelung der Wirtſchaft in Polen ſelbſt eine Ab⸗ 
kehr von den verluſtbringenden Ausfuhrmärkten ermöglicht. So⸗ 
bald nämlich die Zahlungsbilanz Polens einigermaßen ausgeglichen 
iſt, was auch durch die ſtärkere Ingangſetzung des deutſch⸗polniſchen 
Warenaustauſches erhofft wird, iſt Polen nicht mehr, wie bisher, 
aus reiner Rückſicht auf den Deviſeneingang auch auf die Be⸗ 
lieferung der Verluſte bringenden Märkte mit Kohle angewieſen, 
und inzwiſchen hofft man, mit England zu einer Übereinkunft wenn 
nicht über die Aufteilung der Märkte, jo doch über eine Preisfeſt⸗ 
ſetzung für Ausfuhrkohle — ähnlich wie in dem deutſch⸗polniſch⸗ 
ruſſiſchen Roggenabkommen — gelangt zu fein. ; 

Gegenwärtig handelt es ſich bei den gekennzeichneten Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Regierung und Induſtrie vor allem um das Maß 
der Preisermäßigung. Die Regierung verlangt die 

Herabſetzung der Kohlenpreiſe um 20 v. H., 
die Induſtrie iſt nur bereit, eine Ermäßigung um 7,8 v. H. oder, 
wenn die Sommerpreisermäßigung fallen gelaſſen wird, um 
10 v. H. zu gewähren. Ahnliche Differenzen beſtehen über die 
Herabſetzung der Inlandstarife für die Kohlenbeförderung. Die 
Induſtriellen verlangen eine Ermäßigung um 40 v. H., während die 
Regierung nur 17 v. H. zu gewähren bereit iſt. Die Verhandlungen 
ſind derart auf den toten Punkt gelangt, daß mit einer Feſtſetzung 
ſowohl der Kohlenpreiſe wie der Frachtraten durch Re⸗ 
gierungsdekret zu rechnen iſt. In der Induſtrie macht man 
keinen Hehl daraus, daß in dieſem Falle zu ſtärkeren Rationierun⸗ 
gen der Kohleninduſtrie, d. h. alſo in der Hauptſache zur rück⸗ 
ſichtsloſen weiteren Stillegung nicht rentierender. insbeſondere 
kleinerer Gruben, und das vor allem im Induſtrierevier Sosnowitz⸗ 
Dombrowa, geſchritten werden müſſe bei gleichzeitiger, leicht mög⸗ 
licher Steigerung der Förderung der großen und wohl aus⸗ 
gebauten Gruben, wobei jedoch eine weſentliche Erhöhung der Be⸗ 
legſchaften dieſer Gruben nicht in Frage käme, weil ſie ohnehin 
überzählige Kräfte mit durchhalten müßten, was fa ſchon durch die 
Turnusbeurlaubungen zur Genüge bewieſen werde. 
i An letzter, jedoch keineswegs unwichtiger Stelle ſtehen Fragen 
er 
Steuerermäßigung und des Abbaus ſozialer Laſten. 

Hier wird in der oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie mit einer ſtarken 
Angleichung der Verhältniſſe an die geringere Belaſtung in den 
beiden anderen polniſchen Kohlenrevieren gerechnet. Ins⸗ 
beſondere ſei die Höhe der ſozialen Laſten nicht mehr 
länger zu verantworten. Sie könnten an ſich auch ſehr wohl ver⸗ 


A 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 25. Oktober auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 24. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 57,83 
bis 57,95, bar —,.—, Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine —.— 
bis ——, Prag: Ueberweiſung 454,00, Wien: Ueberweiſung 79.10. 
Paris: Ueberweiſung —.—. Zürich: Ueberweiſung 57,90, 
Mailand: Ueberweiſung —.—. London: Ueberweiſung 26,18, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 85,70, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 75.00, Os lo: Ueberweiſung —.—. 

Warſchauer Börſe vom 24. Oktober. Umiat, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,67, 123,98 — 123,36, Belgrad — Berlin 213 30, 214,30 — 
212,30, Budapeſt —. Bukareſt — Danzig ——, —— — . 
Helſingfors — _ Spanien — Holland 358.75. 359.65 — 357,85, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 117,60, 118.20 — 117.00, 
London 26,33, 26,46 — 26,20, Newyork 5,28), 5,31%, — 5,25, 
Oslo —.—. —— — —.—, Paris 34,91, 35,00 — 34,82. Prag 22,10, 
22,15 — 22.05, Riga —, Sofia —, Stockholm 135.65, 136 30 — 135,00, 
Schweiz 172,74, 173,17 — 172,31, Tallin —, Wien —, Italien 45,38, 
45,50 — 45,26. 

Berlin, 24. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe Newyvork 2,484—2,488, 
London 12.36 — 12.39. Holland 168 43—168 77. Norwegen 62,10 bis 
62,22 Schweden 63.74 — 63.86. Belgien 58.17— 58,29 Italien 21,45 bis 
21.49. Frankreich 16,38 16,42. Schweiz 81,12—81.28, Prag 10.375 bis 
10,395. Wien 48,95— 49.05. Danzig 81.10 —81.26. Warſchau 46.97 47.07. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5,25 31. do. kleine 5,24 31, Kanada 5,27 3, 1 Pfd. Sterling 
26.21 31, 100 Schweizer Franken 172,23 3, 100 franz. Franken 
34,81 3, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212,34 SL, 
100 „Danziger Gulden 172,27 34, 100 tſchech. Kronen 21,67 
100 öſterreich. Schillinge 98.00 31. holländiſcher Gulden 357,70 Zt., 
Belgiſch Belgas 123,31 31, ital. Lire 45,23 3l. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 25. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladunaen) für 100 Kilo in Ztoty. 

Standards: Noggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 737,5 g/l. 
125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
RR, 15 Ih Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 


Transaktionspreiſe: 

Roggen — to —.— blaue Lupinen — to —.— 

— to —.— Braugerſte 15to 22.50 

— to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Weizen —to —.— Biltoriaerbien — to —.— 
Roggenmehl 17to 22.00 Speiſekart. — to —— 
Weizenkleie, gr. — to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 

Roggen 16.50 — 17.00] Weizenm. III B70-75% 13.2513. 75 
Exportweiz. w. 754g l. —.— Weizenſchrot⸗ 
Standardweizen. . 17.00 18.00 nachmehl 0-95 % 18.75 — 19.75 
a) Braugerſte. . 21.00 21.50 Roggenkleie 10.50 — 11.50 
b) Einheitsgerſte . 18.50 — 19.00 | Weizentleie, fein . 10.50 —11.00 
c) Sammelgerſte . 17.00 — 18.00 Weizenkleie, mittelg. 10.50 — 11.00 


Wintergerſte —— Meizentleie, grob . en 


Hafer . 16.50 — 17.00 | Gerſtenkleie . ; 1%. . 
Roggenm. I A 0 - 55% 23.00 — 24.00] Winterraps 40.00 — 41.00 
Br 1B0-65%, 22.00—23.00 | Rübien . . : ; . 38.00—39 

5 II 55-70% 17.25 — 18.25 blauer Mohn. 40.00-43.00 
Roggen» Senf. . 4800-5200 
ihrotm.0-95%, 18.25—18.75 | Leiniamen ; . . . 42.00—45.00 
Roggen» Rotklee . . 125.00—145.09 
nachmehl unt. 70 / 14.50-15.50 | Sommerwiden . . 25.00—27.00 
Viktorigerbſen 41.00 — 45.00 


Folgererbſen . . 30.0034. 00 
Speiſekartoffeln Pom. 4.25 — 4.75 
Speiſekartoff. n. Not. 2.50—3.00 
Fabrikkartoff.p.æg / 0.12 

Kartoffelflocken . . 11.50 — 12.50 


2 
— 


114 20-55 ¼ 23.25—24.75 


IIB 20-65 ¼ 22.75— 24.25 Leinkuchen 17.25 —18.00 
1045-55 %% —.— Rapsluchen . . 13.50—14, 
IID 45-65% 22.25— 22.75 Sonnenblumenkuch. 18.00 19.00 
IE 55-60% —.— Kokos tuchen 15.0016 00 
IIF 55-65% 17.75— 18.25 | Roggenitroh, loſe 

118 60-65˙% —.— Netzeheu. loſe. 00—9,50 


2788 RiE 3: Br 


IIIA65-70/ 15.75-16.75 | Soiaihrot . . . 20.75 —21.25 


? blaue Lupinen 9.00—10.00 
Allgemeine Tendenz: ſchwach. Roggen abwartend, Hafer 
ſchwach, Weizen. Gerite, Roggen- und Weizenmehl ruhig. Trans⸗ 
aktionen zu anderen Bedingungen: N 


Roggen 290 to | Speiſekartoffel — io afer 23 to 
Weizen 273 to San 80 to einkuchen — to 
Mahlgerſte — to aattartoffel — to | Peluſchken — to 
a) Braugerſte 180 to] blauer Mohn — to] Rapskuchen — to 
b) Einheits⸗„ 14210] weißer Mohn —to | Rübien — to 
c) Sammel-„ 60 to] Futtererbſen — to] Baldersb. Erbſ. — to 
Rogaenmehl 59 10 | Neteheu — 0] Gemenge 58 
Weizenmehl 64 to Schwedenklee — to] Blaue Lupinen — io 
Viktor. ⸗Erbr. 6to —Gerſtenkleie — to aps — to 

olgersErbi.. 5to Seradella — to | Sonnenblumkch. to 


Feld⸗Erbſen — to Trockenſchnitzel — to 
e 95 to Senf 5 0 
Weizenkleie 65 to Kartoffelflock. 45 to 


Geſamtangebot 1428 to. ö 


Sommerwiden -.10 
Blaue Lupinen — to 
Timothee — to 


3.50—4.00 ] Waggon Warſchau: Roggen | 16.50 — 17.00. Roggen | 
9 


mindert werden, wenn ſich nicht allmählich der Zuſtand heraus- 
gebildet hätte, daß ein Bergmann für zwei invalidt⸗ 
ſierte, meift vorzeitig aus dem Zwang der wirtſchaftlichen Verhält 
niſſe heraus abgebaute Arbeitskameraden mit zu arbeiten hätte, wie 
das der tatſächliche Stand der Knappſchaft in Tarnowitz bewei 

Das ſei auf die Dauer natürlich untragbar und deshalb anal“ 
ſtreben, daß für dieſe zwangsmäßig abgebauten Grubenarbeitet 
nicht länger der Bergbau, ſondern vielmehr die Allgemeinheit al 
ſolche aufzukommen hätte, weil, die lang andauernde Kriſis Br 
ſcheblic nicht auf ein Verſchulden des Bergbaus zurückzuführe 

ſei. 


Kursſtabiliſierung von Dollar und Pfund? 


Der Botſchafter der Vereinigten Staaten von Amerifü, ö 
Bingham, führte in einer Rede in Edingburgh aus, daß da | 
Verhältnis zwiſchen Dollar und Pfund Sterling ſtabiliſiert werdet 
ſollte. Es wäre nach feiner Anſicht wünſchenswert, daß ſich auf 
andere Nationen der Stabiliſierung anſchließen, aber weil dies — { 
Augenblick nicht möglich ſei, fo ſollten wenigſtens Großbritaunte 
und die Vereinigten Staaten ein Abkommen abſchließen. Mit = 
Zeit würden dann auch die anderen Nationen, ob fie nun = 
Goldſtandard noch beſäßen oder ihn verlaſſen hätten, es als HM 
ihrem Intereſſe liegend erachten, dem Stabiliſierungsabkommem 
beizutreten, das für alle vorteilhaft ſei. 0 

* 

Die Edingburgh⸗Rede des Botſchafters der Vereinigten en 
ten in London, in der eine Stabiliſierung des Verhältniſſes Ä 
ſchen dem Dollar und dem engliſchen Pfund befürwortet worde. 
war, iſt in hieſigen politiſchen Kreiſen mit Intereſſe aufgenomtee 
worden, zumal die Rede vielfach als Fühler angeſehen wird. D R 
Tatſache, daß der Gouverneur der Newyorker Federal⸗Reſerve⸗Bann 
Harriſon feit feiner Rückkehr von Europa bereits wiederhol! 
im Weißen Hauſe vorgeſprochen hat, findet um ſo mehr Beachtung ) 
als man bislang eine Stabilifierung des Dollar erſt zu ſpäterer 
Zeit erwartet hat. ö 


Neuer Tertilſtreik in UA. S.A.? s 
Der Bizepräfident des amerikaniſchen Textilarbeiterverbandes 
Gorma n, erklärte am Mittwoch in Washington, daß der Aus? 
bruch eines neuen großen Streiks in der Textil- 
induſtrie innerhalb der nächſten 10 Tage durchaus möglich ſei. Die 1 
Lage ſei infolge der Stellungnahme der Arbeilgeber gegenüber 
den Textilarbeitern, die an dem kürzlichen Generalſtreik teilge“ 
nommen haben, äußerſt kritiſch, namentlich in den Südſtaaten 
Der Streikausſchuß werde am Freitag in Newyork zu den Streik 
forderungen zahlreicher lokaler Gewerkſchaften Stellung nehme 
Die Erklärung Gormans erfolgte gerade in dem Augenblih 
als die letzten Verſuche gemacht wurden, um den für Mittwos J 
um Mitternacht angekündigten Ans stand von 20 000 Arbeitern 
im Patterſon⸗Bezirk in New Jerſey zu verhindern. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. * 
Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errecham 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit v 3 


15. bis 21. Oktober 1934 wie folgt (für 100 ke in Ztoty): „ 


Märkte | Weizen | Rogaen | Gerſte | Hafer 4 


Inlandsmärkte: 


Warſch 2. „ 900 17.00 21.85 1 
Dermber g. 1 17.25 20.10% 17,12% 
ben 2 1729 17.62¼ 21,3 1095 
Süblm 2.22 0 U 08 18,37), 16,25 18,40 14, 5 
RDT 16.37 1462 ¼ͤ 16,35 1257 
Wilna ee 18,25 15.31 — 172 
Kattowitz 20.71 17.09 == 1800 
ak au 19.09 15.84 — 1600 
Lemberg 17,75 16,62 ½ — 15.31 
Auslandsmärkte: 1 
Berlin ; n 42.82 34.34 43.67 be 
Samburg. . : ;.» 18,86 13,39 18,00 11,9 
Bi 3887 287% | Darm | 956 
ra Seren der‘ . „ . 
Henan 22 33 „ Kii za ee | 
anzig 3 ĩ er 7 Fe 95 
Wien 35,47 25,19 30,12/, 23, 
Siverpool. . 33 15,55 — — 18.55 
4 ER er ee Fer == 7 * Ber 
Lea ee = 3 5 
Chicago ee 20,68 15,12 24,09 20 11 
Buenos Aires Pe 3 — ae 0 25 be on 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebör } 
24. Oktober. Die Preile verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: -:- 
Saf FERN Transa 170 
afer 8 a 1 
15 to 2. 3 16.95 
15 to 9 
15 to 8 
Weizen 17.00 —17.50 
egen 8 . 17.00—17.25 in Schalen 
Braugerſte. . 21.00—21.50 Schwedenklee 
Einheitsgerſte . 19.50 —20. ntarnatllee . . 
Sammelgerſte . . 18.00-18.50 ymothee . . . 
Wintergerfſte —.— Leinſamen 


Hafer. . . 16.75—17.00 | Speiſekartoffelnn 

Roggenmehl (65°%). 20.75 — 2.25 

Weizenmehl (65 %). 25.50 — 26.00 Weizenſtroh, loſe 
Weizenſtroh, gepr. . 


Roggenkleie . . 10.75—11.50 
Melsentieie,mittelg. 10.00-10.50 | Roggenſtroh Ioie . 


Weizenkleie (grob). 10.75—11.25 Roggenſtroh, gepr. 
Gerſtenkteie . 11 50 13.00 Haferſtroh, loſe . 3. 
Senf 51.00 —55.00 aferſtroh, gepreßt 3. 
Sommerwicke . 26.00 — 28.00 | erſtenſtroh, loſe . 2 
Minterrans . . . 40.00-41.00 | Geritenitroh, gepr. 3 
Winterrübſen —— a RE 
Bittoriaerbien .. 41.00-45.00 eu. gepreßß 
Folgererbſen . . . 32.00 — 35.00 etzeheu. loſe . 
blaue Lupinen—.— Netzeheu, gepreßt 
gelbe Lupinen —.— Kartoffelflocken 
roter Klee, roh . 150.00 — 170.00 Leinkuchen 
weißer Klee. 80.00 100 00 Napskuchen 
Klee, gelb 5 Sonnenblumen⸗ 

ohne Schalen . 70.00 80.00 kuchen 42—43% . 
Blauer Mohn . . 40.00-43.00 | Soſaſchrot . 21 


Geſamttendenz: abwartend. Transaktionen zu 
dingungen: Roggen 365 to, Weizen 540 to, Gerſte ö 
Hafer 75 to, Gerſtenkleie — to. Roggenmehl 108,8 10, „izen 
mehl 45,1 to, Rartofielmehl — to, Rongentleie 168 to, Meterb 
35 to, Raps — to, Senf — to, Bittorıaerbien 15 to, Folge zy 
— to, blauer Mohn — to, Fabrikkartoffeln 445 — ona 4 
kartoffeln 90 to, Sämereien — to, Leinkuchen 10 to. Ra 3 
— to, Wolle — to, Leinſamen — to, Rapskuchen 22,5 to, are 
flocken — to, Soyaſchrot 25 to. 85 
Auserwählte Gerſte über Notiz. Zutte rule 
Warichau, 24. Oktober. Getreide, Mehl⸗ und 5 
Abſchläſſe uf. per Getreide- und Warenbörſe für 100 1510 } 


1 . 
Einheitsweizen 19,00—20,00, Sammelweizen 18, io 20 
hafer 16,50—17,00, Sammelhafer 15,50—16,50, Brauaerfigerbien be 
Mahlaerſte —,—, Grüßaerfte 16,00 —16.50, Speiſefeld f 00 rode 
bis 30,00, Bittoriaerbien 4700 —82,00. Winterraps 43,007 Flache e a, 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 115,00—130,00, Rottlee ohne e 0 N 
bis 97% gereinigt 135,00—150,(0. Weißtlee ohne Flachsde ol 
gereinigt 95,00—120,00, roher Weihtlee ohne Flachsſeide 29 5 
, 1) 24.00. 
4 27,00— 29,00, 5 00—27.00, © —— 100, RA 
E—,—, F 23.90-24.00. & 22 00.—23 00, III A 15.00-17.00, 00 e 
mehl I (0-55 ¾ ) 25.00—25.50. Roggenmehl ! 0-65, 50, N . 
Roggenmehl 1] 18.00 — 19.00 Rogaenichrotmehl 18,00 112,00, mein. 
ichrotnachmehl 14.00 15,00, grobe Weizentleie 11, ; 
grob 10,50—11,00. fein 10,50-11.00, n 9 
tuchen 16,50-17.00, Raps kuchen 13,00—13,50, Sonnen 
17,50—18.00, : doppelt gereinigte Seradella —.—, 
7.00 -7,50, gelbe 9,00—10,00, Peluſchten 22.00 — 23,00. 
bis 24,50, interrübſen 43.00 — 45,00, Sommerrübſen 
BIER n de 
5 * e n . 
Umſätze 1402 to, davon 448 to Roggen. Tendenz: 


+ 


